mona 


Von der 
Weiſe beach 


Kampf z 


einmal die 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


und 595. 


neren Bundesgenoſſen erkennen läßt. Hatte vor 


Unterſtützte Günſtling des Quai d'Orſay zu ſein, ſo ſcheint 


nunmehr auch Ru mä 


der Kleine 


fallen zu ſein. Den A 


rumäniſche 


der Rumäniſchen Re 


rung aus 


rumäniſchen Ni 


war o 5 n 


beſſarab 
niſchen Zan 


* 


insbeſondere de 
les eu, der u 


ſchließen, d 
Rücken zu 


Aber ſchon die jün 


nien, bisher der frankophilſte Staat 
in Paris beträchtlich in Ungnade ge⸗ 
nlaß zu der Abkühlung der franzöſiſch⸗ 
ungen bildete die ſtandhafte Weigerung 
ve gierung, den der Franzöſiſchen Regie⸗ 

chiedenen Gründen erwünſchten ruſſiſch⸗ 
ee ichtangriffsvertrag endlich, und 
r dicht. auf die noch immer ungeklärte 
be Frage, dieſen jahrealten ruſſiſch⸗rumä⸗ 
apfel, zu unterzeichnen. Der Widerſtand, den 
r rumäniſche Geſandte in London, Titu⸗ 
a ra der nene läßt darauf 
ſteifen vn r Bukareſter Regierung den 


n Entente, 


n Beziehu 


ſchäftstr 


rch eine ſehr unfreundlich gehaltene Note 


teilte die Franzöſiſche Regierung der Rumäniſchen offiziell 


owfetregierung ein aunehmbares An * 
re n gebot mache, Frank⸗ 
reich nicht mehr die langt fällige Einigung 3 


kau. und Bukareſt a 
den Nich angriffspart \ 


ichtangriffspakt hat 


der Sowjetunion Ende Juli etwas waghalſig 


in der Hoff⸗ 
folgen, wird 


jetzt ungeduldig und verlangt von Frankreich die Einlöſung 


des gegebe 
auf das fü 
ſehen hat, 

Die V 


reichlich ve 


Zeitung „Adeverul“ 


rung ſogar 


angeblich mit dem abzuſchließenden 
angriffsvertag harmoniert. 


zwiſchen M 


in Bukareſt geführt worden. 
dieſen Entwurf für Rumänien 
und ſcheine gewillt zu ſein, 


Frage nich 
Rücktritt 


methoden gegenüber Rußland 


Die © 


ſpruch 
handlun 


zwiſchen B 
immer an 


Text des bei 


Jerzicht 
RE man 
en 


chärfe der franzöſiſchen Note rie 
naturgemäß Beſtürzung hervor. l 


gerufene Miniſterrat beſchloß 
reichs zu beugen, aber in der 
beit nicht mehr die 


Trümpfe in der Hand hält, 


nen Verſprechens. 

umige Bukareſt, das 
„neue Beziehungen 
orgeſchichte dieſer 
tmprren. 


Paris aber blickt verärgert 
ſich erſt jetzt veranlaßt ge⸗ 
zu Rußland anzuknüpfen“. 
Demütignug Rumäniens iſt 
Nach Außerungen der rumäniſchen 
e ſoll Herriot der Rumäniſchen Regie⸗ 
einen Abkommenentwurf aufgedrängt haben, der 
franzöſiſch-yuſſiſchen Nicht⸗ 
1 Hierüber ſeien Verhandlungen 
aniu und Pu aux, dem franzöſiſchen Geſandten 
Titulescu habe indeſſen 
als unannehmbar bezeichnet 
in feinen Standpunkt in dieſer 
t zu ändern. Seitdem fordert Frankreich den 
t Titulescus, der die alten Verhandlungs⸗ 
beibehalten möchte. 
in Bukareſt 
Der ſchnell zuſammen⸗ 
ſich zwar dem Drucke Frank⸗ 
leidigen Vertragsangelegen— 
1 Frankreichs oder Polens in An⸗ 
ondern in unmittelbare Ver⸗ 
der Sowjetunion einzutreten. Immer⸗ 
Entſchluß der Rumäniſchen Regierung 
on auf der ganzen Linie vor der 
8 Frankreichs. In Bukareſt zer⸗ 
den Kopf darüber, wie eine für das 
Sowjetunion, die augenblicklich alle 
annehmbare Verhandlungs⸗ 
gefunden werden kann. Bisher ſcheiterten die 
ukareſt und Moskau geführten Verhandlungen 
der rumäniſchen Forderung. Rußland ſolle im 
derſeitigen Nichtangriffsvertrages ausdrücklich 
auf Beßarabien leiſten. Aber in Moskau 
heute weniger als je daran. Die erſt kürzlich 


r rumäniſ i 
Herbe mniſch-ruftiſchen Grenze veranſtalteten ruſſiſchen 


er — es wurde dort ſo laut und lebhaft ge⸗ 


ſchoſſen, daß s; 
3 „daß die Bewohner der rumäniſchen Grenzorte ent⸗ 
etzt in die Wäl 


ſei im Anzuge 
zweideutige 


Frankreich 


der flohen, weil ſie glaubten, die Rote Armee 
und der Krieg erklärt! — waren eine un⸗ 
Drohung gegenüber Rumänien, und da 
ſeine Bundesgenoſſen Polen und Rumänien 


zürdeit jo kurz hält, um die eigenen Beziehungen zu Som: 


ſetrußland 
men Lage, 
können. 


. 


zu verbeſſern, iſt man in Moskau in der angeneh⸗ 
Rumänien gegenüber Bedingungen ſtellen zu 


1 4 Gr 
1 


werde. um 


Und weshalb der verdächtige Eifer Frankreichs, ſeine 
Freunde militäriſch mit Rußland zu verkoppeln und ſelbſt 
einen Nichtangriffsvertrag mit der Ruſſiſchen Regierung zu 
ſchließen? — Rußland ſoll durch dieſes Intrigenſpiel von 
Deutſchland künſtlich abgeſondert und — nicht 
nur in der Rüſtungsfrage! — in eine ſeit Juli wieder im 
Entſtehen begriffene antideutſche Front hineingeſteuert wer⸗ 


den. Um dieſes Ziel zu erreichen, erſcheint dem Quai 
d'Orſay ſchlechterdings jedes diplomatiſche Mittel angebracht, 
wenn es nur zu realpolitiſchen Erfolgen führt! 


* 


Weshalb Titulescu gehen will. 


Paris, 29. September (PAT). Ein Vertreter des „Jour⸗ 
nal“ wandte ſich telephoniſch an den gegenwärtig in Bourne⸗ 
mouth (Südengland) weilenden Titulescu mit der 
Frage nach den Gründen, die ihn bewogen haben, ſeinen 
Poſten aufzugeben. Der rumäniſche Geſandte erklärte, er 
werde erſt nach ſeiner Rückkehr nach London der Preſſe aus⸗ 
führliche Informationen erteilen. Auf die Frage, ob viel⸗ 
leicht die Stellungnahme der Franzöſiſchen Regierung zu 


ſeinen Plänen oder Interventionen einen Einfluß auf ſei⸗ 


nen Entſchluß ausgeübt habe, erklärte Tituleseu: „Frank⸗ 
reich hat in allen Fragen Rumänien gegenüber Loyalität 
an den Tag gelegt. In Bukareſt hat nichts die Freund⸗ 
ſchaft geſtört, die Rumänien und Frankreich verbindet. 
Perſönlich hatte ich niemals irgendwelche Schwierigkeiten 
mit den franzöſiſchen Staatsmännern, mit denen ich in Be⸗ 
rührung ſtand. Nur mit der eigenen Regierung kann 
ich mich nicht verſtändigen. 17755 Aufgabe meines Poſtens 
hat mich lediglich die Meinuſigsverſchiedenheit mit der Re⸗ 
gierung in Bukareſt bewogen.“ 

* 


Die vorliegende Auskunft Titulescus iſt wohl dahin zu 
verſtehen, daß er ſeiner Regierung den Vorwurf macht, den 


Nichtangriffspakt mit den Sowjets zu lange hin aus⸗ 


gezögert zu haben. Man hatte offenbar in Bukareſt mi 
dem polntſchen Sondervorgehen nicht gerechnet, dur 


das Frankreich gleichfalls zur Beſchleunigung der Pakt⸗ 
verhandtungen gedrängt wurde. Rumänien blieb dann 
mit ſeiner beßarabiſchen Frage allein. 

Trotzdem iſt anzunehmen, daß Titulescu, der als der 
große Mann Rumäniens und als einer der beſten 
Balkan⸗Diplomaten gilt, nicht in einem Satz die Loyali⸗ 
tät Frankreichs geprieſen und die Verſtocktheit ſeiner eige⸗ 
nen Regierung in dem Geſpräch mit einem franzöſiſchen 
Preſſevertreter verurteilt haben dürfte. Wahrſcheinlich hat 
der Berichterſtatter des „Journal“ der diplomatiſchen Höf⸗ 


Neurath lehrt nicht nach Genf zurück. 


Berlin, 30. September. (PA T.) Reichsaußenminiſter 
Freiherr von Neurath iſt geſtern gegen 2 Uhr nach⸗ 
mittags wieder in Berlin eingetroffen. Um 5 Uhr wurde 
der Kabinettsrat zu einer Sitzung einberufen, in der 
nach Entgegennahme des Berichts des Reichsaußenminiſters 
die 8 der deutſchen Delegation in Genf gebilligt 
wurde. 

Anter Berufung = maßgebende Quellen hält die Ber⸗ 
liner Preſſe an dem ſchon früher aufgetauchten Gerücht 
feſt, daß der Reichsaußenminiſter nicht nach Genf zurück⸗ 
kehren werde, ſo lange die Forderungen Deutſchlands in 


der Frage der Rüſtungsgleichheit von den Mächten nicht 
anerkannt werden. 


Alte Pläne werden neu? 


London, 30. September. (Eigene Draht meldung.) 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ teilt mit, daß einige der Haupturheber des Genfer 
Protokolls von 1924 wieder mit der Ausarbeitung eines 
neuen Sicherheitspaktes beſchäftigt ſeien. Es beſtehe Grund 
zu der Annahme, daß die Engliſche Regierung Herriot klar 
gemacht habe, daß England gegen jede weitere internatio⸗ 
Bene Bürgſchaft ſei. Dieſelbe Haltung nehme Italien 
ein. 


* 

London, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) 

In einem Leitartikel über die deutſche Gleichberechtigungs⸗ 
forderung verlangen die „Times“, daß die neue nationale 
Regierung Englands den Beweis für ihre erhöhte Einheit⸗ 
lichkeit bringe und in der heutigen Kabinettsſitzung eine 
klare Politik feſtlege, die einerſeits den deutſchen An⸗ 
ſprüchen, ſoweit ſie berechtigt find, Zugeſtändniſſe 
macht, andererſeits aber den Grundſatz der Rüſtungs⸗ 
beſchränkung ſichert und einen Mittelweg zwiſchen den 
abweichenden deutſchen und franzöſiſchen Anſichten bildet. 
Es liege kein Beweis vor, daß Deutſchland unmittel⸗ 
bar die militäriſchen Beſtimmungen des Verſaſiller Ver⸗ 
trages verletzt habe. Die deutſche Armee beſitze nicht 
die modernen Waffen, die eine Armee zum Angriff 
befähigen. Deutſchland habe auch nicht das Ideal des 
Völkerbundes verletzt. Die Franzöſiſche Regierung ſollte ſich 
darüber im klaren ſein, daß England keine Garantien geben 
könne, die über die Locarno⸗Verträge hinausgehen. Eng: 


land halte, zuſammen mit anderen Völkerbundmitgliedern. 
die Bildung einer internationalen Luftflotte für 
5 enswert. 


gefährlich und nicht 
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Wahrſcheinlich wird aber auch Titulescu über dieſe Ver⸗ 


Regierung die Demiſſion 


Vajda ein Telegram 1 * 
ihn bittet, unverzüglich nach Bukareſt zu kommen, um 7 


»Reklamezeile 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 Dz. 


E 


x 


a 
1 


56. Jahrg. a 


* * 


i ä eben, 
lichkeit Titulescus eine tärfere Betonung geg x 
5 ſie der tatſächlichen Meinung des Befragten entſpricht. 


itä i i übt jein; denn 
tärkung feiner Redewendung nicht betrü J 

4 Bukareſt hat man ihn nötig, und in Paris — an 
einer der Kandidaten für den Poſten des Generalſe e BER 2 


* 5 
Titulescus Demiſſion nicht eee 9 2 
bi äni greife mitteilt, hat die Rumäniſche 
Wie die rumäniſche P Titulescus nicht Rn Pr 
ei ienz bei önig richtete Mintſterpräſident 
„ 5 an Titulescu, in dem er 1 


im Völkerbund eine gute Note. 


den Konflikt beizulegen, da Titulescu re . 45 
Brmühung der Regierung in der Frage des Abſchluſſe N 5 
Nichtangriffspaktes mit Rußland falſch verſtan ö 
3 Schluß betonte der Miniſterpräſident, 8 — 2 
Titulescu der Meinung ſei, daß die Rumäniſche — 1 f k 
in dieſer Frage falſch gehandelt habe, das N n 17. 8 
Kabinett bereit ſei, ſofort ſein Rücktritt 2 . 
einzureichen und dem König vorzuſchlagen, daß 3 9 
Miſſton der Bildung des neuen Kabinetts den Geſa * 
Tituleseu betrauen möge. N 
* 


Moskau iſt optimiſtiſch. 1 
i Kreiſen 
Stan, 29. September. (PAT). In politiſchen 

sure Me des Abſchluſſes eines Ale 9 
ich und Rumänten optim K 
Sn 28 Ar in Moskau das 1 1 Wat Ir j 
lchem man in Genf bereits zu einer e r ſt ã 
8 ſowohl durch die Sowjet⸗Union als auch aa 
Rumänien annehmbaren Punkte gelangt ſei. Das ur - 
Beßarabien fol in dem Text des Abkommens nicht er 4 
wähnt werden; dagegen ſoll der entſprechende , 
lauten, daß beide Seiten ihre Streitfragen nicht mit 

Waffengewalt entſcheiden würden. Die geſtrige Neos 
kauer Preſſe veröffentlicht die Stimmen der rumäniſchet 
Preſſe in der Pakt⸗Frage ohne Kommentar. 

> 

Si dung 
x ris, 30. September. (Eigene Drahtmel 17 
Wie u. Blätter mitteilen, habe Herriot in ſeiner Ei. e 
redung mit Lit win o w verſucht, den 1 Nicht, A 
kommiſſar dahin zu bringen, bei der Aufſtellung ie 
angriffspaktes mit Rumänien auf die Erwähnung de 
beßarabiſchen Frage zu verzichten. 


Der Worte find genug gewechſelt 1 


i f Wie die 
Warſchau, 30. September. (Eigene Meldung.) 
Fenn e e A e aus Genf 9 5 Rd 4 ö 
heutige Sitzung der d e fel, 3 
eſtern eingeleitete Ausſprache i 2 
sr 5 da ſich nur ein Redner in die Redner: 
liſte eintragen ließ. 4 W N * 
m Donnerstag hatten bei der Generaldebatte 
der 3 des Völkerbundes Seen 1 
Frankreich, Lord Robert Ceeil für Englan be 
Baron Aloiſi für Italien das Wort e 3 
Herriot hielt eine typiſche Völkerbundre ne 
der er über die Abrüſtungs⸗Konferenz mit außerordentl er 
Zurückhaltung ſprach. Die Lauſanner K o 5 rt 2 N 
bezeichnete er als einen Lichtſtrahl in dem dunklen 1 
mälde des Mißtrauens, der Furcht und des Haſſes. 
* 


Argentinien tritt wieder dem Völkerbund bei, 


Buenos Aires, 30. September. (PAT) Die Depu⸗ 1 
tiertenkammer hat geſtern den Geſetzentwurf ratifiziert, N 
durch den Argentinien ermächtigt wird, dem Sire ; 
Bunde wieder als Mitglied beizutreten, jedoch u 
dem Vorbehalt, daß die Monroe-Doktrin nicht anerkannt ; 
wird. 

* 


Neue ukrainiſche Beſchwerde in Genf. 


lniſchen Preſſe zufolge iſt in Genf eine nene 
. FFF eingegangen. Sie ſoll die * 
Lage in Wolhynien betreffen. Im Zusammenhange EL; 
damit meidet die „„Gazeta Poljka“, daß die Sejmabgeord⸗ 
nete Frau Milena Rudnieka bereits in Genf einge- 
troffen iſt. f 3 


Wer wird Gravinas Nachfolger? 

Die Kandidaturen Mac Miller und Hope⸗Simpſon 
ſtehen im Vordergrund. = 

Die „Gazeta Polſka“, das Hauptorgan des Regierungs- 
blocks, läßt ſich aus Genf melden: >“ 2 
Die Frage der Ernennung des neuen Völkerbundkom⸗ 
miſſars in Danzig gewinnt hier immer mehr an Aktualität. 
In informierten Kreiſen des Generalſekretariats des. Völ⸗ 25 
kerbundes iſt wan der Meinung, daß die Ernennung in 
der nächſten Zeit erſolgen müßte und daß der neue 
Hohe Kommiſſar wahrſcheinlich engliſcher Kae 


As A * 
le . 


kat ſein werde. Von Danziger Seite fol angeblich die 


Kandidatur des ehemaligen engliſchen Gejandten in War⸗ 
ſchau Mac Miller aufgeſtellt worden fein. Tatſache iſt 


fedenfalls, daß Herr Miller ſoeben in Genf eingetroffen iſt. 

Außerdem ſpricht man viel und ziemlich real von der Kan⸗ 

didatur des Sir John Hope⸗Simpſon. Sir Simpſon 
weilte längere Zeit im engliſchen Dienſte in Indien, war 
dann höherer Beamter im engliſchen Arbeitsminiſterium 

und längere Zeit Mitglied des Unterhauſes. Im Jahre 
1.0)930 war er in beſonderer Miſſion in Paläſtina aus Anlaß 
des füdtſch⸗arabiſchen Konflikts über die Klagemauer. Seit 
dem Jahre 1931 iſt er Mitglied der internationalan Hilfs⸗ 
kommiſſion für die in China vom Hochwaſſer betroffenen 

Gebiete. 

Man rechnet auch mit der Möglichkeit, daß einer von 
den in Europa bekannten ſüdamerikaniſchen Diplo⸗ 
maten zum Völkerbundkommiſſar in Danzig ernannt wer⸗ 

den wird. Dieſe Kandidatur begegnet jedoch Schwierig⸗ 
keiten von deutſcher Seite, fo daß ſie im gegenwärtigen 
Stadium als nicht aktuell anzuſehen iſt. 


bern Bieracli — der lommende Mann? 


Im Zuſammenhange mit dem ſich hinziehenden Urlaub 
des Miniſterpräſidenten Pryſtor beginnt man in War⸗ 
ſchauer polttiſchen Kreiſen hartnäckig zu behaupten, daß der 
Mintiſterpräſident nicht mehr lange auf feinem Poſten blei⸗ 

ben werde. In der Regierung ſollen bereits grund ſätztiche 
ER 


Oberſt Pieracki tft bereits im 
Laufe der vorigen Sejmſeſſion wiederholt mit offiziellen 
Erklärungen im Namen der ganzen Regierung hervorgetre⸗ 
ten, und es iſt bekannt, daß er im Lager der Oberſten⸗ 
Gruppe als der Mann der Zukunft gitt. 
Ferner heißt es in der polnischen Preſſe, daß nach der 
Rückkehr des Miniſters Pryſtor noch weitere Ver⸗ 
änderungen innerhalb der Warſchauer Regierung ein⸗ 
treten würden. Man rechnet mit einem Wechſel im Eiſen⸗ 
bahnminiſterium, im Miniſterium für Induſtrie und Han⸗ 
del, im Landwirtſchaftsminiſterium und, trotz aller Demen⸗ 
tis, auch im Juſtizminiſterium. 8 
Von weiteren Perſonalveränderungen wären noch zu 
nennen: Zum Chef der Preſſeabteilung it der 
26jährige Student der Warſchauer Univerſität Zöiſtaw 
N arnawſki ernannt worden. Die Preſſe notiert auch 
das Gerücht, daß der bisherige Stadtpräſident von 
Wilna zurücktreten und durch Adam Pitſudſki, einen 
Bruder des Marſchalls, als Regierungskommiſſar erſetzt 
werden ſoll. Adam Pilſudſki verſieht bis jetzt die Funk⸗ 
tionen eines Delegierten des Finanzminiſteriums am Wil⸗ 
naer Magiſtrat 


SGömbös bildet das ungariſche Kabinett. 

Berukareſt, 30. September. (PAT) Der Regent Horthy 
hat, wie wir bereits angekündigt haben, den ehemaligen 
Miniſter Julius Gömbös mit der Bildung der neuen 
Regierung beauftragt. Gömbös iſt 46 Jahre alt, Sohn 
eeines Lehrers, und Kriegsteilnehmer. Er leitete während 
des kommuniſtiſchen Putſches das Kriegsminiſterium der 


wi 


gegenrevolutionären Regierung und trug als Geſandter 


Rückkehr unmöglich gemacht wurde. Im Jahre 1929 über⸗ 
* eee das Miniſterium der Honveds und bemühte ſich 
l A ießlich, fern von der Politik, um die Vervollkommnung 
der ungariſchen Armee. a 


1 


Bom benanſchlag auf das Belgrader Offiziers kaſino. 


Belerad, 30. September. (Eigene Draht meldung.) 
Am Freitag morgen wurde auf das hieſige Offiziers⸗ 
aſino ein Bombenanſchlag verübt. Die Bombe 
her Höllenmaſchine — die nähere Unterſuchung iſt noch im 
Gange — explodierte um 8 Uhr vor dem Eingangstor des 
von mehreren Poſten ſtändig bewachten Gebäudes. Das 
Eingangstor wurde zertrümmert. Durch den 


taturkataſtrophen in der Alten und Neuen Melt, 


Gleichzeitig wurden zwei weit voneinander entfernte 
Erdgebiete, die Weſtindiſchen Inſeln im Karaibi⸗ 
ſchen Meer und das Küſtengebiet von Chaleidike 

Griechiſch⸗Mazedonien, von furchtbaren Naturkataſtro⸗ 

hen heimgeſucht. 

Der Tornado, der über die Inſel Porto Riko 
mit unheimlicher Gewalt hinweggefegt iſt, hat nach den vor⸗ 
laäufigen Meldungen die blühende Inſel in einen Trümmer⸗ 

aufen verwandelt und viele Hunderte von Menſchenopfern 

efordert. Die geſamte Ernte im Werte von vielen Mil⸗ 

onen Dollar iſt völlig vernichtet; Kaffee-, Zucker- und 

abakplantagen find verwüſtet, Städte und Dörfer in ein 
ſteinernes Chaos verwandelt. Der Orkan bedroht nun die 
Bevölkerung der anderen benachbarten Karaibiſchen In⸗ 
ſeln mit dem Tode und der Verwüſtung. 
Die amer ikaniſchen Tornados treten fait 
immer zur gleichen Zeit auf und dehnen ſich über die alei- 
en Gebiete aus. Jahr für Jahr werden die füdlichen 
liedſtaaten Amerikas und die Weſtindiſchen Inſeln von 
Wirbelſtürmen heimgeſucht. Gegen dieſe Naturkataſtrophen 
gibt es keinen Schutz. Alles ſucht ſo ſchnell wie möglich 
re Bereich zu entfliehen. Auch Schiffe, die ſich auf hoher 

See befinden, werden gewarnt, da der herannahende Orkan 

ſie mit dem ſicheren Untergange bedroht. Aber bei der un⸗ 
eheuren Geſchwindigkeit, mit der ſich der Wirbelſturm fort⸗ 
lanzt, kommt die Warnung ſowohl auf dem Lande wie auf 

er See häufig zu ſpät. Die Gewalt des Tornados iſt erſt 
brochen, wenn ſeine Geſchwindigkeit erheblich verringert 
wird. Wenn über die Wirkung der amerikaniſchen Wirbel⸗ 
ſturmkataſtrophen zuerſt widerſprechende Meldungen vor- 
lliegen, wie es auch heute im Falle der Verwüſtung Porto 
Riikos iſt, jo liegt das daran, daß oft ſtunden⸗, manchmal ſo⸗ 
vr gar tagelang eine Verbindung mit den heimgeſuchten Ge⸗ 
bieten nicht möglich iſt. Die Telegraphenlinien ſind zerſtört, 

ie Straßen verſchüttet, die Eiſenbahnſchienen auseinander: 
eriſſen. Allein das Flugzeug vermag in das Kataſtrophen⸗ 
biet zu gelangen. Eine Schilderung der furchtbaren Wir⸗ 
kung eines Tornados, der 1928 die Florida-⸗Küſte in Ame⸗ 
rika heimſuchte, gab ein Augenzeuge in den Spalten einer 
amertkaniſchen Zeitung. Er berichtete: Der Tornado er⸗ 
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dazu bei, daß dem Kaiſer und ungariſchen König Karl die 
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Luftdruck wurden in der Straßenfront des Kaſinos auch 
mehrere Fenſterſcheiben eingedrückt. Eine Frau, die in der 
Nähe der Exploſionsſtelle vorüberging, wurde ſchwer, meh⸗ 
rere andere Paſſanten wurden leicht verletzt. Das Offi⸗ 
zierskaſino liegt neben der neuen Skupſchtina. Einzel⸗ 


heiten über den Anſchlag fehlen noch. 


Heftige Kämpfe in der M 


Der Au d d Eiſe 
E katteup pen Dei Banden 


Charbin, 30. September. l N 
meldung) Die anfftändiihen chineſiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſchutztruppen haben nunmehr das ganze Gebiet zwiſchen 
Mandſchuria und Hailar beſetzt und überall die 
mandſchuriſche Flagge niedergeholt. Alle Zollſtellen, Poſt⸗ 
und Telegraphenämter find in den Händen der Aufſtändi⸗ 


ſchen, die ſämtliche Verbindungen mit der Außenwelt 


unterbrochen haben. Das Zollgebäude in Mandſchuria 
wurde von den Aufſtändiſchen geplündert, mehrere japaniſche 
Beamten getötet und die übrigen geſangen genommen. Die 
Regierungsgebände und Kaſernen wurden in Trümmer ge: 
ſchoſſen, nachdem Kämpfe mit den regierungstrenen mand⸗ 
ſchuriſchen Truppen ſtattgefunden hatten. Nach zuverläſſigen 
Meldungen beläuft ſich die Zahl der Auſſtändiſchen auf rund 

Die mandſchuriſchen Behörden beabſichtigen, 1009 
Kavalleriſten nach dem Aufſtandsgebiet zu entſenden. 

1 . 


Tokio, 30, September. (Eigene Drahtmeldung.) 


Die Meldungen aus dem Aufſtandsgebiet von Mandſchuria 


werden vom japaniſchen Kriegsminiſterium beſt ätigt. 
Es wird hinzugefügt, daß der Aufſtand ſich nicht gegen die 
Japaner richte. Berichten aus Mukden zufolge hat das 
dortige japaniſche Hauptquartier die Eröffnung einer 
neuen Generaloffenſive gegen die Freiſchärler in der Nord⸗ 
mandſchurei beſchloſſen. Die Japaner ſeien mit den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden in Verbindung getreten, um ein Einver⸗ 
ſtändnis über die militäriſchen Maßnahmen zu erreichen. 
(Dieſe Generaloffenſive iſt doch recht komiſch, wenn ſich die 
aufſtändiſchen Chineſen nicht gegen die Japaner erhoben 
hätten, wie am Beginn der vorliegenden Meldung verſichert 
wird. D. R.) N a 


N Kapitulation 
der braſilianiſchen Aufſtändiſchen. 


London, 30. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Die braſilianiſchen Aufſtändiſchen haben, wie 
aus Rio de Janeiro berichtet wird, die Regierung um die 
ſofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten 
gebeten und ih zur übergabe bereit erklärt. Sie 
wollen Vorſchläge zur Beilegung der Streitigkeiten machen. 
Die Braſilianiſche Regierung hat die Aufſtändiſchen an den 
Oberbefehlshaber verwieſen und ſich im übrigen die Ent: 
ſcheidung vorbehalten. 

® 


Erfolge der Truppen von Paraguay. 


Aſſuncion, 30. September. (PA T.) Das Kriegsminiſte⸗ 
rium hat von dem Befehlshaber der paraguayiſchen Trup⸗ 
pen im Gran Chaco ein Telegramm erhalten, in dem es 
heißt, daß ſeine Truppen 1000 Gefangene, darunter 
vier höhere Offiziere, gemacht und 6 Geſchütze erobert 
haben. Dieſe Meldung hat unter der Bevölkerung eine 
große Begeiſterung hervorgerufen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß dieſer Erfolg der paraguayiſchen Truppen zu 
einem baldigen Abſchluß des Konfliktes führen werde. 


Vor der Reichstags⸗Wahl. 
Die Stimmzettel vom 6. November. 


Der Reichsminiſter des Innern hat zur Reichstags⸗ 
wahl vom 6. November eine Verordnung erlaſſen, in 
der die Reihenfolge der Reichswahl⸗Vorſchläge der Parteien 
feſtgelegt wird. Nach ihr wird der Stimmzettel, ſoweit er 


nicht durch nene Wahlkvorſchläge ſich ergänzen oder durch 
Ausfälle verändern wird, folgendes Ausſehen haben: 
z Nattonalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 


2 1285 Partei Deutfinlands 

4. Zentrum Deutſchlands 

5. Deutſchnattonale Volkspartei 

6. Bayeriſche Vo 

9. Deutihe Staatspartei 

9. Chriſtlichſozialer Volksdienſt (evangeliſche Bewegung) 

10. Reichspartet des deutſchen Mittelſtandes (Wirt⸗ 
ſchafts partei) 

11. 2 

. und Wein⸗ 

= — mbergiſcher Bauern⸗ u 

be, Sanduolt ri ionale Bauern⸗ 

und Landvolkpartei) (Chriſtlichnationale 

14. Volksrechtspartel. 


Aus anderen Ländern. 
Kommt Gandhi wieder nach London? 


Sobald Gandhi ſeine normale Geſundheit wieder⸗ 
erlangt hat, rechnet man mit ſeiner Ankunft in Lon⸗ 
don, wo er im November an einer neuen Konferenz des 
Runden Tiſches, die im November ſtattfinden ſoll, teil⸗ 
nehmen möchte. Die Entſcheidung der Britiſchen Regie⸗ 
rung, mit der ſich Gandhi einverſtanden erklärt hat und 
durch welche die Frage der Minderheiten in Indien ge⸗ 
regelt wird, ſchafft eine Plattform, auf der die Ausfindig⸗ 
machung eines Kompromiſſes für Gandhi nicht 
ſch wer fallen dürfte. Sollte ſich Gandhi entſchließen, 
an der Konferenz in London teilzunehmen, ſo iſt damit 
e daß er aus dem Gefängnis entlaſſen werder 
1 u 


Waldemaras freigeſprochen. 


Riga, 30. September. (PA T.) Aus Kowno wird ge⸗ 
meldet, daß das Oberſte Gericht in dem Prozeß gegen 
Waldemaras nach Vernehmung der Zeugen nach einer zwei⸗ 
ſtündigen Beratung ein freiſprechendes Urteil ge⸗ 
fällt hat. Waldemaras, der ehemalige Diktator Litauens, 
ſtand, wie wir ſeinerzeit berichteten, unter der Anklage, in 
ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſident eine größere 
Geldſumme veruntreut zu haben. 


Kleine Rundſchau. 


Folgenſchwerer Gewitterſturm an der ruſſiſchen 
i Grenze. 


Breſt am Bug, 30. September. (PA T.) Aus dem 
Grenzgebiet wird gemeldet, daß im Grenzabſchnitt Mikuſze⸗ 
wicze und Jaskiewieze ſowie auf dem Gebiet der Kreiſe 
Pinſk und Koſzyrſk ein gewaltiger Gewitterſturm gewütet 
hat, der große Schäden anrichtete. Der Sturm riß von 
50 Häuſern die Dächer herunter, legte zahlreiche Scheunen 
und Bäume um, 100 Telegraphenſtangen wurden umgebro⸗ 
chen. Durch Bittzſchlag wurden vier Pe alone nge. 
tötet, etliche Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden, ſo 
daß ſie mit dem Tode kämpfen. 


Todesurteil in Plauen. 


Plauen im Vogtland, 30. September. (Eigene Draht- 
meldung.) Das Schwurgericht verurteilte den 19jährigen 
Wirtſchaftsgehilfen Alfred Erhard Morgner, der im 
März dieſes Jahres in Zaulsdorf ſeine Dienſtherrſchaft, 
den Gutsbeſitzer Wolf und deſſen Ehefrau, mit dem Beil 
erſchlagen hatte, wegen Doppelmordes zweimal zum Tode 
und wegen vorſätzlicher Brandftiftung zu zwei Jahren 
Zuchthaus. Morgner hatte nach der Tat die Scheune des 
Gehöftes in Brand geſteckt, in der Hoffnung, daß die Spu⸗ 
ren ſeiner Tat verwiſcht würden. 


— 


ſchien im Südweſten in Form einer vertikalen dunkelgelben 


Wolke. Die unheimliche Wolke bewegte ſich am Horizont. 
Dann hörte man einen brummenden Ton, der ſelbſt bei den 
mutigſten Männern ein herzbeklemmendes Angſtgefühl aus⸗ 
löſte. Mit raſender Geſchwindigkeit näherte ſich die tod⸗ 
bringende Wolke. Ein Haus wurde in die Höhe geriſſen 
und wieder auf den Boden geſchleudert, wo es in einen 
Trümmerhaufen zerfiel. Menſchen wurden in die Luft ge⸗ 
hoben, einige Sekunden ſpäter lagen die Leichen mit zer⸗ 
ſchmetterten Schädeln auf dem ſteinigen Pflaſter. Ein paar 
Häuſer flogen durch die Luft und fielen ins Meer. Ent⸗ 
ſetzte Menſchen rannten, dem Wahnſinn verfallen, in die 
Felder. Dort wurden ſie zu Boden geſchleudert und getötet. 
Ein junges Mädchen wurde mehrere hundert Meter durch 
die Luft getragen nud gegen einen Baum geworfen, ihr 
Schädel zerbrach wie eine Nußſchale. Einem jungen Mann 
fuhr ein Baumaſt wie ein Speer durch den Körper. Ein 
Reiter wurde zuſammen mit ſeinem Pferd mit ſolcher Ge⸗ 
walt an eine Mauer geſchleudert, daß der Mann und das 
Roß wie Glas zerbrachen. Hunde und Katzen wurden tot 
aufgefunden, wobei ihre Körper ſo flach gedrückt waren, als 
ob die unglücklichen Tiere unter eine Walze geraten wären.“ 

Die Inſel Porto Riko die fetzt von einem ähnlichen 
Unheil betroffen wurde, zählt zu den reichſten Inſeln des 
Weſtindiſchen Archipels. Schon ihr Name deutete auf ihren 
Reichtum hin. Auf dieſen Namen wurde die Inſel 1493 von 
ihrem Entdecker, Chriſtoph Columbus, getauft. Sie 
befand ſich etwa vier Jahrhunderte lang in ſpaniſchem Be⸗ 
ſitz, wurde aber nach dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege 
1898 von der Spaniſchen Regierung an die Vereinigten 
Staaten abgetreten. Ihre Bevölkerung beträgt etwa 1% 
Millionen Menſchen, darunter rund 1 Million Weiße. Den 
Reſt bilden Indios und Neger. 

Zur gleichen Zeit, in der Porto Riko vom Wirbelſturm 
verwüſtet wurde, traf eine Hiobsbotſchaft aus Griechen⸗ 
land ein. Die öſtliche Küſte der mazedoniſchen Halbinſel 
Chalkidike wurde von einem ſchweren Erdbeben heim⸗ 
geſucht. Mit Schrecken ſtellten dann die Küſtenbewohner 
feſt, daß die kleine Inſel Amogiani, die der Halbinſel 
vorgelagert war, und auf der etwa 800 griechiſche Flücht⸗ 
linge aus Klein⸗Aſien angeſiedelt waren, völlig ver⸗ 
ſchwunden war. Zahlreiche Dörfer auf Chalkidike ſind 
zerſtört, und auch die uralten orthodoxen Klöſter auf dem 


ehe 


Berge Athos find ſchwer beſchädigt. Die furchtbaren Erd- 
ſtöße waren von unterirdiſchem Donner begleitet. Flam⸗ 
men brachen aus dem Boden hervor, ſo daß die Bevölke⸗ 
rung des Glaubens war, das Ende der Welt ſei gekommen. 
Der Untergang der Inſel Amogiani und feine grauſi⸗ 
gen Begleiterſcheinungen erinnern unwillkürlich an die von 
Plato wiedergegebene Legende über das Verſinken der 
Atlantis in den Meereswogen. Auch die altgermaniſchen 
Sagen wiſſen von einem ähnlichen Fall zu berichten. 
Vineta, ein wendiſcher Handelsplatz auf der Inſel 
Wollin, iſt, wenn man der Sage Glauben ſchenken ſoll, im 
11. Jahrhundert durch ein Eroͤbeben und eine Sturmflut 
untergegangen. ? ky. 
* 


190 Tote, 1800 Verletzte in Portorico. 


London, 30. September. (PAT) Nach Angaben des 

amerikanischen Roten Kreuzes hat die Wirbelſturm⸗Kata⸗ 

ſtrophe von Portorico 190 Tote und über 1800 Verletzte als 

Opfer gefordert. Zerſtört wurde 90000 Häuſer. 75000 Pers 

ſonen ſind obdachlos. : 
1 / 


Ein Fluß beim Erdbeben verſchwunden. 


Bisher ſind im griechiſchen Erdbebengebiet 200 Tote ge⸗ 
zählt worden. Die Eroͤſtöße dauern mit verringerter Heſtig⸗ 
keit an. Ein kleiner Fluß in der Nähe von Jeriſſos tt 
infolge des Erdbebens verſchwunden. An verſchiedenen 
Stellen ſind mineralhaltige Quellen entſtanden. Allein in 
den Dörfern Jeriſſos, Stratontki, Arnaia, Nea Roda und 
Stageira wurden 1760 Häuſer vollkommen zerſtört, 1145 un 
bewohnbar gemacht. In dem Dorf Mahala hat der 
Boden um zwei Meter erhöht. Die Verbindungen 
mit dem Berg Athos find wiederhergeſtellt. Die hiſtoriſchen 
Klöſter ſind unbeſchädigt geblieben. ö 


* 


Immer weitere Erbſtöße. a 
Athen, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Erdſtöße dauern mit großer ene 5 Die wohlhabenden 
Einwohner von Saloniki find bereits zum Teil nach Athen 
geflüchtet. Nach den neueſten Nachrichten find in Maze⸗ 
do nden über 3000 Sänfer zerſtört worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen unſeren Mitarbeitern 
j ſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


wird ſtrengf 
Bromberg, 30. September. 
Teils heiter, teils wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges Wetter 
friſchen Süd⸗ bis Südweſtwinden an. 


Ein neuer Schwindlertrick. 


In ein hieſiges Inſtallationsgeſchäft in der Ritterſtraße 
(Rycerſka) kam Anfang dieſes Monats eine Frau, um eine 
Zinkwaſchwanne zu kaufen. Man einigte ſich auf den Preis 
von 45 Zloty, jedoch wollte die Frau die Wanne auf Kredit 
nehmen. Der Geſchäftsmann ging nicht darauf ein, weshalb 
die Kundin erklärte, ſie werde ſich nach Hauſe begeben, um 
das Geld zu holen. Am Nachmittag erſchien fie wieder und 
machte den Vorſchlag, den Betrag in zwei Raten zu be⸗ 
zahlen und zwar am 5. und 18. d. M. Ihr Mann, der 
Eiſenbahner Anton Klimcezak, erhalte an den genannten 
Tagen ſeine Löhnung. Als Pfand wolle ſie zwei Ringe 
hinterlaſſen und zwar einen Trauring und einen Siegel⸗ 
ring. Der Kaufmann war mit dieſem Vorſchlag einver⸗ 
ſtanden. Als aber weder am 5. noch am 18. ſich jemand 
meldete, um die Raten zu bezahlen, begab ſich der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber nach der angeblichen Wohnung feiner Kun⸗ 
din im Haufe Karlſtraße (Warſzawſka) 26, wo er jedoch zu 
ſeinem nicht geringen Schreck feſtſtellte, daß ein Eiſenbahner 
des Namens Klimezak überhaupt nicht exiſtiere. Eine 
Schätzung der Ringe durch einen Juwelier ergab, daß es 
ſich um gewöhnliche Meſſingringe handelt, die überhaupt 
keinen Wert beſitzen. 

Der geſchädigte Geſchäftsmann meldete den Vorfall nun 
bei der Polizei, wo unterdeſſen eine ganze Reihe anderer 
Anzeigen eingelaufen waren. So hatte die Frau mit dem 
gleichen Trick das Eiſengeſchäft M. Domanſki in der 
Bahnhofſtraße betrogen, das Schuhgeſchäft Smolarek, 
den Schuhmachermeiſter Nawrocki, Viktoriaſtraße (Krol. 
Jabwigi) 12. Eine große Zahl weiterer Perſonen hat ſich 
ebenfalls bei der Polizei als durch die gleiche Schwindlerin 
aejrJädigt gemeldet. 


$ Der Zirkus Staniewſki hat diesmal mit einer völlig 
neuen Abteilung ſeines Unternehmens in Bromberg ſeine 
Zelte aufgeſchlagen. Das außerordentlich reichhaltige Pro⸗ 
gramm bietet ganz hervorragende Nummern, die während 
der geſtrigen Erſtaufführung außerordentlich viel Span⸗ 
nung und ſehr ſtarken Beifall hervorriefen. Über einen 
hervorragenden Zauberkünſtler, die Türkentruppe, die Chi⸗ 
neſen, die Akrobatenkunſtſtücke und nicht zuletzt die erſt⸗ 
klaſſigen Pferdedreſſuren wird eine ununterbrochene Revue 
beſter Zirkusnummern geboten, die beſonders erfreulich 
durch die außerordentliche Exaktheit und ſchnelle Abwicklung 
des Programms iſt. 

§ Ein „tüchtiger“ Bureauvorſteher hatte ſich in der Per⸗ 
fon des Bjährigen Alexander Dudda aus Poſen vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Dem Angeklagten wird, wie aus der Anklageſchrift hervor⸗ 


geht, Unterſchlagun 5 3 a 


Laſt 
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kundenfälſchung zur 
D. bei dem hieſigen 
Bureauvorſteher beſchäftigt. 
erſchien im Bureau des 
wirt Walenty Baklarz 
2689 Dollar und 3192 Zloty. Das Geld, 
in Empfang nahm und worüber er 
ſollte noch am gleichen Tage an 


lt Dr. Baumann als 
Mai desſelben Jahres 


5. 
genannten Rechtsanwalts der Land⸗ 
und deponierte dort den Betrag von 
das der Angeklagte 
eine Quittung ausſtellte, 
den Landwirt Friedrich 
Perkulla und deſſen Erben ausgezahlt werden, von denen 


B. eine Landwirtſchaft gekauft hatte. Unter dem Vorwand, 
daß zuerſt die Erbanſprüche der Erben nachgeprüft werden 
müßten, hielt der Angeklagte die Auszahlung des Geldes 
zurück. Damit erklärten ſich auch beide Parteien eimver- 
ftanden, um jo mehr, da der Herr Bureauporſteher ſich den 
beiden Landleuten gegenüber, zumal Dr. Baumann ſelbſt 
nicht anweſend war, als Rechtsanwalt ausgab. Als nach 
einigen Wochen die Erben ihr Geld verlangten, zeigte er 
ihnen ein mit der Unterſchrift des B. verſehenes Schreiben 
vor, aus dem hervorging, daß er von B. zum Bevollmäch⸗ 
tigten ernannt worden war. Als ſolcher erklärte er den 
verdutzten Erben, daß er Auftrag erhalten habe, das Geld 
vorläufig noch nicht auszuzahlen, da bei dem Verkauf der 
Landwirtſchaft angeblich Verſchiedenes nicht in Ordnung ſei. 
Es ſtellte ſich jedoch ſpäter heraus, daß D. weder eine Voll⸗ 
macht, noch irgend einen Auftrag betreffs Nichtauszahlung 
des Geldes von B. erhalten hatte. Das Schreiben mit der 
Unterſchrift des B. hatte er einſach erſchwindelt und auf 
dieſe Weiſe gefälſcht, daß er mit der Schreibmaſchine hinzu⸗ 
ſchrieb, er ſei von B. zum Bevollmächtigten ernannt. Um 
die ungeduldigen Erben, die energiſch ihr Geld verlangten, 
zu beruhigen, gab er ihnen einen Scheck auf 6300 Ztoty, für 
den jedoch auf der Bank keine Deckung vorhanden war. Die 
empörten Erben begannen nun, mit dem Gericht zu drohen, 
ſo daß ſich der Angeklagte endlich dazu bequemte, den Erben 
einen kleinen Teil des ergaunerten Geldes zurückzuzahlen. 
2450 Dollar haben Perkulla und deſſen Erben aber bis heute 
noch nicht erhalten. Der Angeklagte bekennt ſich vor Ge⸗ 
richt nicht zur Schuld. Er verſucht ſich damit zu verteidigen, 
daß er das Geld auf ausdrücklichen Wunſch des B. den 
Erben nicht ausgezahlt habe. Im Laufe der Verhandlung 
muß er jedoch zugeben, daß er das Geld für ſich behalten 
habe. Rechtsanwalt Dr. Baumann, als Zeuge vernommen, 
ſagt aus, daß er von den Unterſchlagungen und den Mank⸗ 
pulationen feines Bureauvorſtehers erſt dann erfahren 
babe, als er dieſen bereits entlaſſen hatte. Durch die übri⸗ 
gen Zeugenausſagen und die Beweisaufnahme wird erwie⸗ 
ſen, daß der Angeklagte ſich der in der Anklageſchrift ent⸗ 
haltenen Vergehen ſchuldig gemacht hat. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn infolgedeſſen zu einem Jahr und acht Monaten 
Gefänguts, außerdem zu einer Gelditrafe von 900 Zloty für 
den Scheckſchwindel. + 


§ Ein unangenehmes Abenteuer erlebte ein hieſiger 
Kaufmann, als er ſich in Damengeſellſchaft in einem der 
hieſigen Hotels vergnügte. Nachdem die Damen ſich be⸗ 
reits verabſchiedet hatten und der Herr ſein Zimmer auf⸗ 
ſuchte, hatte er noch einen wertvollen Brillantring im Werte 
von 1800 Zloty am Finger. Am nächſten Morgen fehlte 
der Ring. Der Tat verdächtig iſt ein Oberkellner, der 
verhaftet worden iſt. 


Sers 


bei 


Ss Während des Wochenmarktes beſtohlen wurde der im 
Kreiſe Bromberg wohnhafte Landwirt Wilhelm Lüne⸗ 
berg. Unbekannte Täter entwendeten ihm 260 Ztkoty. 

§ Einbrecher ſtahlen in der vergangenen Nacht bei dem 
Landwirt Emil Belz in Kowalewko hieſigen Kreiſes 
Wäſche und Garderobe ſowie verſchiedene Eßwaren im Ge— 
ſamtwerte von 2500 Zloty. Die Wäſche war größtenteils mit 
„E. K.“ und „E. B.“ gezeichnet. 
Polizei hat einen Beamten mit einem Polizeihund an den 
Tatort entſandt. Der Hund konnte die Spur der Täter 
5 Kilometer weit verfolgen und fand im Walde noch Reſte 
der geſtohlenen Eßwaren. Des weiteren hat ſich die Spur 
jedoch verloren. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Vierteljahrsverſammlung der penſionierten Beamten, Arbeiter, 
Witwen und Invaliden für Bydgoſzez und Umgegend findet am 
Dienstag, dem 4. Oktober 1932, um 10 Uhr vormittags im Dom 
Czeladzi Katolicktej, Zygm. Auguſta Nr. 14, ſtatt. Vorſtand. (7971 


Semeſtereröffnung des Theologiſchen Seminars. 


Das evangeliſche theologiſche Seminar in Poſen hat 
ſchon etwas früher als die Univerſität mit der Wiederauf⸗ 
nahme der Studien begonnen. Am 23. September fand im 
Hörſaal des Seminars die feierliche Eröffnung ſtatt, der 
nicht nur die Dozenten, Kandidaten und Studenten, ſondern 
auch eine Reihe von Gäſten aus der Stadt Poſen beiwohnten. 
Die Feier wurde von Studiendirektor D. Horſt mit einer 
bibliſchen Betrachtung eröffnet. Daran ſchloß ſich ein Feſt⸗ 
vortrag des Dozenten Pfarrer Kienitz über die Bedeu⸗ 
tung der Bekenntniſſe Auguſtins für ſeine Lebensbeſchrei⸗ 
bung. Er kennzeichnete die eigentümliche Art, in der Au⸗ 
guſtin uns in ſeine innere Entwicklung einen Blick tun läßt, 
womit er Angaben über ſein äußeres Leben verknüpft und 
wie das Ganze mit ſeiner in die Tiefe gehenden Betrach⸗ 
tung ein einziges großes Gebiet zu Gott darſtellt. Studien⸗ 
direktor D. Hildt hielt zum Schluß der Feier eine An⸗ 
ſprache an die neu eingetretenen Studenten und verpflich⸗ 
tete fie durch Handſchlag. 


Es find insgeſamt 15 Studenten neu eingetreten, die ſich 
dem Studium der Theologie widmen wollen. Vom ver⸗ 
Poſen ge⸗ 


gangenen Semeſter her ſind noch 22 Studenten in 
blieben, ſo daß die Theologiſche Schule in f 
denten, darunter zwei Studentinnen umfaßt. Außerdem be⸗ 
finden ſich im eigentlichen Predigerſeminar 6 Kandidaten, 
die alſo die erſte Prüfung bereits abgelegt haben und ſich auf 
die zweite theologiſche Prüfung vorbereiten. Die Kandi⸗ 
daten ſtammen ſämtlich aus Poſen und Pommerellen, wäh⸗ 
rend von den Studenten einige aus Galizien und einige 
aus Oberſchleſien ſtammen. pz. 


d Gneſen (Gniezno), 29. September. Im Auguſt d. J. 
kam ein Anton Otto nach Gebie, wo er mit einem jungen 
Mädchen verkehrte. Er beſchloß ſie zu heiraten. Als O. 
ſeine Papiere dem Geiſtlichen brachte, kamen ſie dieſem ver⸗ 
dächtig vor, jedoch auf Bitten der Braut nahm der Geiſtliche 
die Papiere an. Nach einigen Wochen kam eine Frau mit 
einem Kinde nach Gebie, die ſich als Frau des jungen 
Mannes ausgab. Als eines Tages die Polizei erſchien, 
ſprang O. zum Fenſter hinaus und wollte fliehen. Er wurde 
aber verhaftet. Es handelt ſich um einen St. Kazmiereczak, 
welcher aus dem Gefängnis ausgebrochen war. 

2. Inowroclaw, 29. September. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatte ſich dieſer Tage die Hebamme Poplaw⸗ 
f£a zu verantworten. Sie war angeklagt, bei der Geburts⸗ 
hilfe den Tod der Landwirtsfrau Zerbſt herbeigeführt zu 
haben. Der Mann der Verſtorbenen, der einen Arzt hin⸗ 
zuziehen wollte, wurde von der Angeklagten davon zurück⸗ 
gehalten. Nach Anhörung der beiden Sachverſtändigen, der 
Arzte Dr, Nickelmann und Dr. Zborowſki, bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt für die Angeklagte, die bereits im 
Jahre 1928 für einen gleichen Fall zu 10 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden war, 1% Jahre Gefängnis. Das 
Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis. 

h Poſen (Poznan), 29. September. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte man ſich in 
der Hauptſache mit der Verabſchiedung des nach 12jähriger 
Tätigkeit als Stadtvizepräſident mit dem heutigen Tage in 
den Ruheſtand übertretenden Dr. Kiedacz. Ihm wurde 
ein Monatsruhegehalt von 1300 Zloty bewilligt. Der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Paczkowſki widmete 
dem Scheidenden warme Worte der Anerkennung für die 
der Stadt in zahlreichen Dezernaten geleiſteten Dienſte, 
worauf Dr. Ktedacz feinen Dank mit den beſten Wünſchen 
für die weitere ſegensreiche Tätigkeit der ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften und für das Wohl der Stadt Poſen ausſprach. 
Vor Beginn der Sitzung wandet ſich der Stadtv. Sobo⸗ 
lewſki gegen den hohen Preis der neuen Straßenbahn⸗ 
ſchülerkarten, Stadt. Libera gegen die für das private 
Gartenbauweſen ſchädliche Konkurrenz der Städtiſchen 
Gartenbaudirektion und Stadtv. Budzynſki gegen die 
Errichtung eines Verkaufskiosks am Alten Markt, die eine 
Schädigung des zünftigen Kaufmannsſtandes bedeute. Mit 
der Verabſchiedung der Jahres rechnungen, darunter der 
Poſener Meſſe und der Gasanſtalt, fand die Verſamelung 
ihr Ende. — Der Brotpreis für ein Zweipfundbrot iſt 
von 36 auf 33 Groſchen, für ein Dreipfundbrot von 54 auf 
50 Groſchen herabgeſetzt worden. — In der vergangenen 
Nacht drangen Einbrecher in das Evangeliſche Konſiſto⸗ 
rium in der Mühlenſtraße ein und ſtahlen aus den Amts⸗ 
zimmern und Bureauräumen nach gewaltſamer Erbrechung 
der Tiſche und Pulte kleinere Geldbeträge, Briefmarken, 
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Die benachrichtigte hieſige 


Ein frischer, reiner Teint 


und weiße, weiche Hände durh den regelmäßigen Gebrauch von 


NIVEACREME 


Die Haut unter der Kleidung, die ge- 
sen die schädlichen Einwirkungen 
von Regen, Staub, scharfen Winden 
und der häufigen Anwendung von 
Seife geschützt ist, ist zart und glatt. 
Auch Gesicht und Hände erhalten 
ein frisches, gepflegtes Aussehen, 
wenn man sie regelmäßig abends 
Nivea-Creme: 
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und bevor man ins Freie geht mit 
Nivea» Creme einreibi und leicht 
massiert. Nivea-Creme ersetzt durch 
das Eucerit das verlorengesangene 
Hautfeit, nährt und kräftist also das 
Gewebe und regt die Zelltätiskeit an, 
so daß die Haut bald wieder rein, 
weich, $lait und jugendfrisch wird, 
21 0.40 bis 2.60 


verſchiedene Bureaugegenſtände, Tiſchdecken uſw. im Werte 


von einigen hundert Zloty. — Aus Verzweiflung über ſeine 


Arbeitsloſigkeit verübte der 22jährige Stefan Bol in der 
Mandalinſkiſtraße 9 Selbſtmord durch Gas ver⸗ 


giftung. — Die verſtärkte Strafkammer verurteilte 


den fr. Gemeindevorſteher Janieki aus Blociniec bei 
Poſen wegen böswilliger Brandſtiftung auf ſeiner Landwirt⸗ 
ſchaft zu zwei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrver⸗ 


luſt. Er war wegen Totſchlags ſeiner Ausgedingerin zu 


12 Jahren Zuchthaus verurteilt, aber zeitweiſe auf freien 9 


Fuß geſetzt worden und wollte mit der Verſicherungsſumme 
die Wiederaufnahme des Verfahrens betreiben. Bei 


Malerarbeiten in der fr. Viktoriaſtraße 5 fiel dem Maler FR 


Ludwig Biniarz ein Eimer mit Farbe auf den Kopf, wo⸗ 
durch der Getroffene eine ſchwere Schädelverletzung erlitt. 


— In der fr. Liebigſtraße wurde Anton Roſada von 


einem Perſonenkraftwagen überfahren und ſchwer verletzt. 
— Bei einer Prügelei wurde der 22jährige Vinzent Ko p⸗ 


czak von ſeinem Gegner Kaſimir Baczkowſki fo übel 
zugerichtet, daß er ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden 


mußte. 
c. Schokken, 30. September. 


bäudekomplex des ehemaligen Hotels aus. Dem tatkräftigen 


Eingreifen der Wehr und der geſamten Bürgerſchaft iſt es 


zu verdanken, daß großes Unheil vermieden wurde. Offen⸗ 1 


bar liegt Brandftiftung vor. 


— — wer 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Beſtialiſcher Frauenmord. 


Warſchau, 30. September. (PAT) Im Walde bei 
Zabki in der Nähe von Warſchau wurde geſtern am Eiſen⸗ 


bahngleis die Leiche einer jungen Frau gefunden. 
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um die Leiche einer ge⸗ 52 
wiſſen Milewſka handelt, die von ihrem eigenen Mann, 


einem in Warſchau wohnhaften arbeitsloſen Kellner, er⸗ 


mordet wurde. Wie die Preſſe meldet, hat Milewſfki 


ſeine Frau erdroſſelt, worauf er ihr Geſicht mit einer Akt 
unkenntlich machte. Die Leiche packte er in einen Sack und 
ſchaffte ſie mit der Bahn nach Zabki, wo er ſie auf das Eiſen⸗ 

bahngleis warf. 
erſte Frau ermordet und wurde damals zu vier Jahren 


Milewſki hatte vor etlichen Jahren feine 
Zuchthaus verurteilt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Von einem Auto überfahren. Donnerstag um 
16% Uhr weilte die Ehefrau Klara des Oberzollſekretärs 


Nach dem Mörder wird gefahndet. 


Balzer aus Neufahrwaſſer auf dem Krankenhausgelände, 


um einen Krankenbeſuch abzuſtatten. Hinter ihr kam ein 


Wirtſchaftsauto des Krankenhauſes, das ſie anſcheinend nicht En 
bahn auf den Bürgerſteig vor der Leichenhalle treten wollte. u 


bemerkt hatte, jo daß fie kurz vor dem Auto von der Fahr⸗ 


Sie wurde von dem Auto erfaßt, umgeriſſen und fiel jo uns 


8 
glücklich, daß ſie noch vor das rechte Vorderrad geriet. Die 


Bedauernswerte erlitt 


mehrere Rippenbrüche und 8 


l 
ir 


* 


* 
22 


. 


wurde von einem Krankenwärter, ſowie einem zufällig an» 


weſenden Schutzpolizeibeamten auf einer Krankenbahre in 


die Aufnahmeſtelle des Krankenhauſes getragen. Ihre Ver⸗ 


letzungen ſtellten ſich als ſo ſchwer heraus, daß ſie im Laza⸗ 1 
rett verbleiben mußte. Nach Ausſagen eines Zeugen ſoll 
die Verunglückte ſelbſt die Schuld tragen, da fie ganz uner⸗ 


wartet kurz vor dem Auto die Wendung zum Bürgerſteig 
machte, was der Autoführer nicht hätte vorausſehen nur 1 


* Einen Sturz mit dem Motorrade erlitt der Gemüſe⸗ 


* 


händler Joſef Dymat, Weidengaſſe 48, 
an der Straßenkreuzung Weidengaſſe-Schleuſengaſſe 


Pferdefuhrwerk zu überholen. Er ſtieß dabei gegen das 


als er verſuchte, 
ein 


Fuhrwerk und trug außer Hautabſchürfungen eine erhebliche 


Kopfverletzung durch einen Hufſchlag davon. Er wurde von 
dem Kutſcher des Fuhrwerks 
gebracht. 


* Mit Gas vergiftet. Donnerstag früh gegen 3.30 Uhr 


wurde der Polizeipoſten auf dem Langfuhrer Markt in eine 
Wohnung in der Bahnhofſtraße gerufen. 
die Wohnung betrat, verſpürte er ſtarken Gasgeruch. 


von außen das Fenſter und drang in das Schlafzimmer ein. 
Dort fand er einen Kaufmann tot auf. 
der ſchon oft Selbſtmordabſichten geäußert hatte, hatte ſich 
mit Gas vergiftet. 
Erfolg. Die Leiche wurde 
Hagelsberg gebracht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 30. September 1932. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
ine Politik: Johannes Kruse; für Handel und Wirtſchaft: 
lrnoStröſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolillſchen 
Teil: Marian Hepke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 


ſämtlich in Bromberg. 


— — — RE RER 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 225 | 


a a \ 0 
neee neren. 


ins Marienkrankenhaus 5 


Als der Beamte 
Da 
die Schlafzimmertür verſchloſſen war, zerſchlug der Beamte 


Der Kaufmann, 


Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 
in die Leichenhalle auf den 
5 7 


— 


8 


8 a 


. Große 


TEPDIH-AUSTI 


vom 2. bis 18. Oktober einschl. in der II. u. II. Etage unseres Kaufhauses 


Die bedeutend ermäßigten Preise verpflichten _ nur während der Ausstellung 
Eröffnung der Ausstellung am Sonntag, dem 2. Oktober 1932, um 3 Uhr nachmittags 
Konzert Eingang zur Ausstellung Sonntags von der Bahnhofstraße, Eintritt frei 


354 u. 7 


Staff Karten. Erfolgr. Unterricht 


Habe die Praxis wieder aufgenommen Sonntag, den 2. Oktober 1932, abds 
i.Gnglifih u. Framöſiſch. acheln ; ? ; ; ; er 
Edith Thom erteilen . H. Furbag. A. MALAK h im Saale des "Cil-Casino, u. Sagen 20 

Cieſzkowſkiego 24 J. I., ö r PT E 
Paul Kern rübertn.@ransöttic | Keynia TE 1 weiß u. farbig Konzert 


se ° Verlobte. engliſche Überſetzung. 
Bromberg, im September 1932. Langjähr. Aufenth. in 


Transportable NV 
2 ' 2 4 
Gnoland u. Frankreich. des Kirchenchores „St. Gregorius“ der Jesuitenkirche 


Kirchenzettel. Kachelöfen | 16. 8 tiftun gsfestes 


N Sonntag, d. 2. Okt. 1982 (19. Sonnt „Trinitatis Eis Herde nter. gütiger Mitwirkung geschätzter Sänger und des Streichorchesters 
* 1 Ku 8 ) N 2 —— Konservatorium, verstärkt duroh hiesige Musikkräfte (Blasinstrumente) 
billigste Preise 


Fr. ⸗ T. = Freitaufen. Der Relngewinm Ist zur Deckung. dor Unkosten für die Fassade bestimmt 
Schwager und Onkel, der Erntedankfeſt. große Auswahl. & Kartenvorverkauf: Fü. Renate, ul. Diuga und Frl. Kettler, ul, Gdaskska 
e e Bromberg. Pauls! er. ub. Rirhe, Paie- 6. Schöpper, Freunde und Gönner werden hiermit ergebenst eingeladen „u, 


{ K er An 08 — 10 ar — — a 920 br Bydgoszez: Zduny 9. I. 
up. Aßmann“, d. Kinder⸗ egottesdienft, Freitag, 
0 ann Ure gottesdienſt fällt aus, um abds. 7 Uhr Bibelftunde, Empfehle als 


12 Ude Osttesbient füc| Lende elde Ge heſte Zentrifuge Bieiärieike (0 Pl 


Pur ER") Be 


Am Mittwoch abend entſchlief nach ſchwerem Leiden, 
verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein lieber 
Mann, unſer guter, nimmermüder Vater, Großvater, 


im 87. Lebensjahre. Taubſtumme, Superinten» meinſchaft. Mareinkom Zum Familien — Abend 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen . Wi ra „Milena“ |Spidaal am 1. 10. 32 —KðX5ð8 

Luiſe Kurek geb. Albrecht. | „ geg ebenen, Zbrokten empfiehtt| N Ee nen 

Nromderg. den 2. September 1932. 5 jendbund, 5 Uhr San 4 Kg ee 11 F. 82 n 1. . e eee au 
c S,Tsres tut neh Restaurant W. Luckwald Nast, 
Fra — e eee, e e MBELTANDGEIMÄN greeri Marszatka Focha 20. e 173. 


% Uge Kindergottesdſt. Neuavoſtoliſche Ge⸗ D. 7934 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Dienstag. abds. Suhr Blau- meinde, Sniadeclih 40. 
kreuzverſammlung im Kon Vorm. 9½½ Uhr Gottesdſt., 


© one firmandenfaale, Frauen⸗ nachm. 3½ Uhr Gottesdſt., 
hilfe erſt am Montag, dem Montag, abends 7 Uhr 
10. Oktober. ret tunde, Mittwoch,! 
Chriſtuskirche. Vorm. abds. 8 Uhr Gottes dienſt. 
10 Uhr Pfarr. Wurmbah*,| Lochowo. Vorm. 10 Uhr 
33 7154 11½ Uhr Kinderggttesdſt., Leſegoltesdſt. Erntedank. 


— — — 


Montag, ab. s Uhr Übungs⸗ feſt findet am 16. Ropember, 


Ser von 0.35 Oberhemden 2.50 e AB Uhe vorm. 10 Ude datt 


in unerreiehbarer Qualität kauft man zu 


1 . 9.95 9 8 . „ hr a e ebe. ge 5 angemessenen Preisen bei der durch 
eee dosen, dn 220 free ende . 280 re — ihre reelle Bedienung alibek anten Firma % ne 
A ER Vereins. ſch 4 che Buh 
Kl. Bartelſee. Vormitt. 
1 Lack mit Wnäteder: 18.90 % ib: Sgnig, som 10h 8. Balicki, Bydgoszez, Dworcowa 45 Ssbashbes T. 3. 
ERCE ES Bydgoszcz . 11312 Une ene Telefon 13—38 e Preisliste auf Wunsch Eröffnung 
Mostowa 3. ittwod, abends 7 8 


Bibelftunde, 
Jungmännerverſanimlun tt . el En 
Mittwoch ab. 7übr rend Pe rer 
eöttessborf. Früh diene. nachmitt, 7,3 Uhr Hohlſaum Morgen, Sonnabend, d. 1. Oktob · 


Steuer - Ermäßigung . 9 Uhr Erntedankfeſigoltes⸗ Erntedantfeftgottesbienft, und Ankettlun 
nur durch korrekte Buchführung mit dees, Be age hehien 0 ne Derne i0 ng: Zick ac) am bittet Grosses 2 Wurst- 
und Eisbein - Essen 


von Venedig. 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von 
William Shaleſpeare. 


„ Curell, Bücher-Revisor, Büro: Bydgoszez, | w. 3. ſol. Preiſ. gefertigt. 
Tau 11 W.3, We: Marcinkowskiego 1 Wr. Ger ae Ja elo tg I. Bittdorf. Dluga 5. 3526 


3 ort. Vorm. 10 wozu freundlichst einladet 3768 — 
a Erntedanffeſt | Teodor Sikorski, Grunwaldzka I. Freitag, 7. Ottbr. 32, 
Fritz eınporn | vontten| 1000 38, bei günN. De: u ne4.Heitt Dies 
jlenionan | Weidielh . — ̃——m  Steubeit! 
Bydgoszcz, Gdafiska 3 ER ee l möbl. Anme mitten | e 
r senninnener| towamiesmiente. Hinter einen 7, W., baiite 89, U. llettliche Venus. 


ſammlung in Blumwes Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt, 2 möblierte Zimmer Schwank in 3 Akten 


5 für elegante 1 e Sent f bvuachtun en Wendrich. 
erre 


Waptinen, Gemeinde. Schüler finden lieb. od err. 3. vermiet. Eintrittskarten 
D- Garderoben Rinlauerfir. 41. Vormittag |9 Uhr Gottes enft, Ernte 3 an. 811 fee 3, 9000 Jon ne 30, 9., in 


Micher, 3duny 2, II. 554 W dt. 2. beiichtig. Geſchäfts⸗Grundſt. | ca 5. hand. 


Gottesdienſt, da *. 


jeglicher Alt. Kae 


ittwoch, 5. be 


M. 10. v. 388. belchtig. 
> = zw. 
N ienſ eſt N 2 gut möbl.. ſucht bei ſofort. Ueber⸗ Freitag, 7. 10. v 21 
Große. Auswahl in red. dankfeſt, 11¼ Uhr Kinder⸗ N uu vermieten nahme ein kapitalträf⸗ ira ab abends ander 
allerfeinft gottesdienſt, Montag, ab. Zaciſze 7. Wohnung 3. tiger Kaufmann der Theaterkaſſe 7905 

Stoffen Qualität 2 de]? Uhr Jungmännerverein. i ont möbl. Zimm.m.iep. Elien- u. Koſonſalwar.⸗ bonne lei⸗ 
dualen Wielne, Vorm 10% lor a en Eing. d. Herrn zu vrm. Branche pachten den ihre P N unbe 
„ r Sede Möbl immer agiellonſta 30, 2 Tr., eventl. zu laufen. Off. ſätzli e Plätze grund⸗ 
Tagespreisen 5 2 Uhr Gottesdienfit. 81 278 8 unter J. 7940 an dle lälich bis einfchlienlich 

i Vorm. / Natel. Bormitt. 10 Uhr an beſſer. Herrn v. ſof. N Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb einen Tag vor dem Auf⸗ 

Gegr. 1905. Tel. 1101. 5 Gottesdſt. 8½ Uhr Gettes⸗ od. ſpat. zu verm. 3737 Möbl Zimmer Denne führungstage reſer⸗ 
tte Sonntagsſchule, dienſt in Sadke, 11¼ Uhr Sniadeck ch 28, Wg. 8. n rundſtüd mit gut. viert. Ueber nichteinge⸗ 
Beste Verarbeitung. . Jugendverein, abs. 8 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. . — amn berufstät, jg, Dame Boden, tauſchte Abonnements⸗ 


od. Herın(a.taufmänn, 


f a ca. 30 Morg. groß, ohne plätze wird am Auf⸗ 
Lehrling) mit od. ohne A 90 . 


redigt, Predig. Wolter, ¼4 Uhr Jungmädchenver⸗ "mi 
5 Sen 195 e De r Geſang , eln, Uhr Jungmännerver⸗ Nett möbl. Zimm. Inventar. zu pachten führungstage weiter 


unde, Donnerstag, abds. ein, Dienstag, ab. 7'/, Uhr entl.m. Küchenb. 3. vrm. Beni. ab 1. 10. z. verm. geſucht. Off. u. B. 3744 verfügt. 
h Abe Bibelſtunde. Miſſionsnähverein. 9 Oſſolinſtich 8. W. 7. 37531 Grunwaldzka 1. W. 6.78 1s lan d. Geſchäftsſt. d. Jh. Die Leitung. 
Kino Heute, Freitag, Premiere! 7954 


In den Hauptrollen: J Heiterk.! Pikanterie! Herrl. | Beiprogramm: Neueste 
Kristal 


nn — —6— — — — 
Ein köstl,, humorsprudelndes Lustspiel — Der Liebl.des Publik. | Musik! Pomp. Ausstattung!] Fox-Wochenschau 
voll abenteuerl. pikant. Situat. m. reiz. 1 2 0 0 f Anny Ondra und 
en ede ud ch. f. die N i wanPetrowicz 


inn 7 und 8 Gesang! Tanz! Humor! | Richard Tauber singt aus 
8:20 l Hincir. Geheteb freudig ds ut. als Fünst Orlowski: 


Ueberalla.d. Rlederm.hink. | Drei-Mäderlhaus in d. Spr- 
} ist it. Wend Deutsch. uch 
4 


. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


„ Stüdtiſche Verpachtung. Einen Garten, Börgenſtr. 
(Sienkiewicza) Nr. 40 belegen, hat der Magiſtrat (Abteilung 
Grundſtücksverwaltung) zum 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Offerten ſind in verſchloſſenen Umſchlägen bis zum 4. Ok⸗ 
tober d. J. im Rathauſe, Zimmer Nr. 316, einzureichen. Da⸗ 
ſelbſt werden auch die notwendigen näheren Auskünfte ge⸗ 
geben. f 

Leichtathletiſche und Sportſpielwettkämpfe fanden 
vor einigen Tagen zwiſchen dem Sportklub „Orleta“ beim 
staatlichen Mathematiſch⸗Naturwiſſenſchaftlichen Gymnaſium 
und der Mannſchaft der Goethe⸗Schule ſtatt. Das Geſamt⸗ 
ergebnis war 88:59 zugunſten des Gymnaſialſportklubs 
„Orleta“. * 

Die Arbeitsloſen, die auf Magiſtratsunterſtützung 
Anſpruch erheben, müſſen ſich im Bureau Trinkeſtraße 
(Trynkowaß melden. Die Anmeldetermine begannen bereits 
am geſtrigen Donnerstag und dauern bis einſchließlich 
Montag. Vorzulegen find die Legitimationen vom Arbeits⸗ 
vermittlungsamt bzw. Entlaſſungsbeſcheinigungen aus der 
Notſtandsarbeit, ſowie (bei Verheirateten) die Beſcheinigun⸗ 
gen über den Famtlienſtand. * 

Verkehrsunglück. Mittwoch nachmittag ereignete ſich 
in der Culmerſtraße (Cheiminffa) ein betrübender Unfall. 
Auf dem Bahnübergange fuhr ein aus der Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka) kommender Motorradfahrer namens 
Erdmann, Kaſernenſtraße (Koſzarowa), während er der 
aus der Culmerſtraße ihm entgegenkommenden Straßen⸗ 
bahn aus wich, auf ein die Straße überſchreitendes fünf⸗ 
jähriges Mädchen namens Zofja Cieſzynſka, Pohlmann⸗ 
ſtraße (Miekiewicza) 25. Dabei erlitt das Kind außer an⸗ 
deren leichten Verletzungen einen Bruch des linken Beines. 
Der Motorradfahrer brachte die Kleine unverzüglich ſelbſt 
ins Städtiſche Krankenhaus. Was die Schuldfrage anbe⸗ 
trifft, ſo bedarf ſie noch der Klärung. 9 

Eine Exekution mit Hinderniſſen. In der Ortſchaft 
Nehwalde (Rywald) kam es kürzlich während der Vornahme 
einer Pfändung durch den Finanzbeamten Kazimierezak 
vom Urzad Skarbowy in Graudenz zu Ausſchreitungen. 
Der dortige Bewohner Poznanſki ſetzte der Pfändung 
Widerſtand entgegen, wodurch der Beamte gezwungen 
wurde, die Polizei zu Hilfe zu rufen, die in kurzer Zeit 
eintraf. Wie meiſtens bei ſolchen Gelegenheiten, ſo ſam⸗ 
melte ſich auch hier eine Anzahl teils Neugieriger, teils 
Skandalſüchtiger an, von denen einige ebenfalls gegen den 
Beamten und Polizei Stellung nahmen, ſie bedrohten und 
mit gröbſten Schimpfworten bedachten. Da blieb der Sicher⸗ 
heitsbehörde nichts anderes übrig, als energiſch zuzugreifen 
und wel der ärgſten Tumultuanten zu verhaften. 

x Ergriffener Deſerteur. In Rehwalde (Rywald) 
fonnte vor einigen Tagen die Polizei einen fungen Mann 
namens Jan Drofet t, wie ſich erwies, 
am 19. d. M. von der Kavallerie⸗Schule, wo er als Soldat 
dienſtlich beſchäftigt war, geflohen und hatte ſich ſeitdem in 
Dörfern der Umgegend verſteckt gehalten. Der Arretierte 
wurde der Gendarmerie in Graudenz zugeführt. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 1 
und beſondere Nachrichten. 


Trotz der hohen Abgaben für ſtädtiſche Steuer, Arbeitsloſe und 
Notes Kreuz find die Eintrittskarten zum Oktoberfeſt der Dent⸗ 
ſchen Bühne, dem „Bordfeſt auf Dampfer Europa“ am Sonnabend, 
dem 8. Oktober 1932, im Gemeindehauſe ſehr billig. Die Deutſche 
Bühne weiß aus dem ſteten Wachſen ihrer Beſucherzahl, daß dieſe 
deutſchen Bühnenfeſte für unſere deutſche Bevölkerung eine Not- 
wendigkeit ſind, damit fie einmal die drückenden Sorgen los 
werden, damit ſie einmal mit lieben Menſchen übermütig ſein 
können. Hier gibt es auch keinen Standesunterſchied, alle Kreiſe 
und alle Berufe find vertreten und jeder ift bierbei der Erſte. 
Deshalb war es Pflicht der Feſtleitung, die Eintrittspreiſe ganz 
billig anzuſetzen, jeder ſollte die Möglichkeit haben, daran teil⸗ 
zunehmen. Löſen Sie ſich beizeiten eine Schiffskarte gegen Vor⸗ 
legung der Einladung, die jedem einwandfreien deutſchen Volko⸗ 
genoſſen auf Verlangen durch den Vorſitzenden Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 10, überſandt wird. 7536 * 


Thorn (TZorun). 


Neue Wendung im Streit zwiſchen den Fleiſchern 
und dem Magiſtrat. 


Wie erinnerlich, unterſagte der Thorner Magiſtrat im 
Zuſammenhang mit dem Streik der Fleiſcher letzteren die 
Benutzung der Kühlräume im ſtädtiſchen Schlachthaus, ob⸗ 
wohl die Gebühren für die Benutzung derſelben von den 
Fleiſchern im voraus bezahlt werden. Dieſes Verbot hatte 
zur Folge, daß die Fleiſcher beim Gericht eine Klage au⸗ 
ſtrengten, die für die Kläger in günſtigem Sinne ent⸗ 
ſchieden wurde. Da der Magiſtrat gegen das Urteil Be⸗ 
ruſung einlegte jo kam es am Dienstag zu einer nochmaligen 
Verhandlung, die mit der Beſtätigung des erſtinſtanzlichen 
Beſchluſſes endete. Dank dieſer Entſcheidung können alſo 
die biefigen Fleiſcher die Kühlräume im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
haus zur Aufbewahrung ihres Fleiſches, das, wie bekannt, 
in Podgorz und Culmſee geſchlachtet wird, ungehindert be⸗ 
nutzen. 9 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag 
früh 0,13 Meter über Normal. Von Warſchau traf 
Dampfer „Halka“ in Thorn ein. Nach Warſchau liefen die 
Dampfer „Szopen“ und „Jagiello“ aus. Die Dampfer 
„Belweder“ und Mars“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau (Tezew) bzw. Danzig, die 
Dampfer „Warſzawa“ und „Fauſt“ auf der Fahr: von Dir⸗ 
ſchau bzw. Danzig nach Warſchau. * 

v. Vom Stadttheater. Der langjährige Leiter des Thor⸗ 
ner Stadttheaters, Direktor Karol Benda, hat, wie verlau⸗ 
tet, die von den ſtädtiſchen Körperſchaften aufgeſtellten Pacht⸗ 
bedingungen für die Saiſon 1992/33 als unerfüllbar zurück⸗ 
gewieſen und auf die Weiterleitung des Theaters verzichte. 


| ein Paar Damenſtiefel im Werte von 40 Zloty. 
1 


— 


* 1 


1 
bruch verübten zwei Perſonen in die Löwenapotheke. Sie 
wurden jedoch von vorübergehenden Paſſanten geſtört und 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 1. Oktober 1932. 


v. Verurteilung einer Diebesbande. Das Thorner Be⸗ 
zirksgericht verhandelte gegen eine Diebes bande, die in der 
ganzen Umgebung Thorns eine Reihe von Einbrüchen und 
Raubüberfällen mit der Waffe in der Hand verübte. Auf 
der Anklagebank nahmen Platz: Edward Morawezyk, 
23 Jahre, Wladyſtaw Lipinſki, 28 Jahre, und Joſef Mi⸗ 
kokajczak, 31 Jahre. Dem Anklageakt nach verübten die 
Angeklagten in der Nacht zum 18. 12. 31 in Klein⸗Böſendorf 
(Mata Ztawies) einen Einbruchsdiebſtahl bei dem Gaſtwirt 
Rubach, dem ſie 1 Federbett, 1 Kopfkiſſen und 5 Gänſe ent⸗ 
wendeten. In der Nacht zum 1. Februar d. J. ſtahlen ſie 
während eines Vergnügens im Oborſkiſchen Gaſthaus aus 
einem verſchloſſenen Raum 2 Fahrräder. In derſelben 
Nacht brachen ſie bei dem Gaſtwirt Krauſe in Penſau ein, 
wo ſie Betten, Wäſche uſw. erbeuteten. Schließlich werden 
die Angeklagten noch beſchuldigt, in der Nacht zum 7. April 
d. J. in Penſau einen Raubüberfall mit der Waffe in der 
Hand bei der Witwe Franziſka Sufin verübt zu haben. Die⸗ 
ſer Überfall ſpielte ſich folgendermaßen ab: Zwei mit Re⸗ 
volver und Küchenmeſſern bewaffnete Banditen drangen, 
während ein dritter auf dem Hofe Schmiere ſtand, durch das 
Fenſter in die Wohnung. Die Eindringlinge löſchten die 
Lampe aus, durchſuchten die Wohnung unter Benutzung 
elektriſcher Taſchenlampen und zwangen, da ſie kein Geld 
fanden, die Witwe unter Todesandrohung zur Herausgabe 
von 800 Zloty. — In der Verhandlung gaben die Angeklag⸗ 
ten nur einige Diebſtähle zu und ſtellten die Verübung 
der Raubüberfälle entſchieden in Abrede. Die vernomme⸗ 
nen Zeugen konnten in den Angeklagten die Täter des in 
Penſau verübten Raubüberfalles nicht wiedererkennen. Nach 
durchgeführter Verhandlung hielt das Gericht die Angeklag⸗ 
ten der Diebſtähle für ſchuldig und verurteilte deswegen 
Morawezyl zu 8 Monaten Gefängnis, Wladyſtaw Lipinſki 
zu 9 Monaten und Mikokajczak zu 6 Monaten Gefängnis. 

— * ** 


v. Geſtohlen wurden aus der Werkſtatt des Schuh⸗ 
machermeiſters Maximilian Rybicki (Sciezka Skolna 2) 
* *. 


———ů——ꝛ 


Es geht doch nichts über die Gründlichkeit! 


Ein Konitzer Kaufmann ſtellt uns einen Brief zur Ver⸗ 
fügung, den wir der Kurioſität halber unſern Leſern nicht 
vorenthalten dürfen: 

Ort, den 15. 9. 1932. 

Hierdurch teilen wir Ihnen mit, daß der Konkurs der 
Firma X. X. beendet iſt. Die Quote beträgt 1,45 Prozent. 

Ihre Forderung 25,15 SL, 1,45 Prozent 0,386 3. 
minus Porto 0,35 „ 


Reſt 0,01 „ 


über welche Summe Sie bitte in der Filiale der Powiatowa 

Kaſa Oſsczednosci, Konto Konkursmaſſe X. X., disponieren 
wollen. Unterſchrift, Konkursverwalter. 

N 5 4 S de 

Es iſt doch etwas Schönes um die Genauigkeit. tz. 


— — 


y Strasburg (Brodr.ica), 29. Seplember. Einen Ein⸗ 


mußten fliehen. Es gelang, einen ber Einbrecher feſtzu⸗ 
nehmen. — Kürzlich wurde auf der Chauſſee in Karben ein 
Karton mit Damenhüten geſunden. Das Paket befindet ſich 
auf dem Polizeiamt in Strasburg und kann vom recht⸗ 
mäßigen Eigentümer in Empfang genommen werden. 

* Strasburg (Brodnica), 28. September. Zu der Nach⸗ 
richt über den Blitzeinſchlag in die Scheune des Guts⸗ 
beſitzers Ernſt Weißermel in Kruſchin, über den wir in 
Nr. 205 berichteten, erfahren wir, daß die Scheune nicht 
gänzlich vernichtet wurde; die Ringmauern blieben ſtehen. 
Der Schaden, der nicht 80 000 Ztoty betrug, iſt vollſtändig 
durch Verſicherung gedeckt, die Brandſchadentaxe hat bereits 
ſtattgefunden. 

Zempelburg (Sepölno), 30. September. Unter den 
Schweinebeſtänden des Beſitzers Leon Seehaver in Neu⸗ 
hof und Auguſt Gerth in Zakrzewko iſt amtlich die Rot⸗ 
laufſeuche, unter den Beſtänden des Beſitzers Johann 
Behrendt in Plötzig die Schweineſeuche feſtgeſtellt 


Graudenz. 


Zu dem am Sonnabend, d. 1. Oktbr. 1932. 
20 Uhr in unseren Klubräumen (Loge) 
Wybickiego 38, stattfindenden 


Spielendfest 


verbunden mit 


Zweckgymnastischen Übungen 


Tanzvorführungen TANZ 
laden wir unsere Mitglieder u. Sport- 
freunde hiermit freundlichst ein. 
Einladungen und Einirittskarten zu 
haben bei Rothgänger und Herzberg, 
Deutsche Volksbank, sowie an der Abendkasse. 7965 
Der Reinertrag ist eine Beihilfe zum Umbau der Tennisplätze. 


Die Tennis-Abt.: Dr. Bischoff - Rothgänger. Der Vorstand: Duday. 


* 


—— — — Abendmahls eier. N Jab 
eee zutkant Airas, Son |Hank entsorenscnommen von Frau Julius 
Psßbilder Umjhreibungen abend, 7½ Uhr Wochenend. Grosser, Kr Gl. Jadwigi 18. Der Vorstand 
eben. 8. Ce c. eke een 22 Ur ee 
D onntag, vormitt. r . 
in‘,,Stundelieferbar und billig ausgeführt. || Am Sonnabend und Ainbergotteshienft, Mitte 
nur bei 7863 Weiß, Plac23 Styeznia 3 Sonntag dieſer Woche woch wach“ Uhrtzrauen 26 909 9001900700909 09920000 
Hans Dessonneck, Telefon 62. 2215 üs die L eunts⸗ bt. hilfe. : 2 VE 
* p 8 1 Hausſchneiderin ? reſerviert. 7966 er Seieeb r, 3 Jusius Wallis .. 
—— I enpf fich bel mäß. reif.] Montag. den 2 10. er.] Pfarr. Stefani, 117, hn. 8 Schreibwarenhaus — Bürobedarf a 
W SH Meipg, an Emii|| Borflandsigung. (Fr as Cenkfekeunse | * Annoncen-Expeditien. — 
eee Nomen: Torunitalßerb. |} amittwoch. d. 5. 10. er. Aich, abends 7 lh ee ee Ae. 8 
in Stadt od. Land. Gute 10 r Gänſe Monatsverſammlg. Bibelſtunde. 2 ana Saas. 5 2 N 


enn 
fa gde. 2899 u. 5. Hecht. ert Eri Nachtigall 
Dolna Grupa. 7967 


A. Ariedte, Grudzia 


Der Vorſtand. Düday. - 


6 Helrbarer Raum, 
Büro od. Werkſtatt 


von ſofort z. vermieten. 
"921 


Butterbrothabier 
Pappteller 
Papierſervietten 

Juſtus Wallis, 


Kirchl. Aachrichten 


Sonntag, d. 2. Okt. 1932 um ihre Jeilnahme und gütige Unterstützung, 
(19. Sonntag n. Trinitatis) Beginn 4 Uhr nachm. Eintritt pro Person 0.40 5 A 


N rz. Vorm. 11 Uhr e 
Seen, nachmittag — 90 00000005 0000000 + 5 


Nr. 225. 


ſaurem Aufſtoßen, ſchlechtem Magen, träger 


Bei Appetitlofigkeit 
ö Aufgeblähtheit, Stoffwechſelſtörungen, 


Verdauung, Darmverſtopfung, 


Neſſelausſchlag, Hautfucken befreit das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 2 

Bitterwaſſer den Körper von den angeſammelten Fäulnisgiften. (6833 8 
Wi 
. 


worden. Die erforderlichen Sperrmaßregein find angeordnet 
worden. — Erloſchen iſt die Schweine- und Rotlauf⸗ 
ſeuche unter den Schweinebeſtänden des Gutes Zempelkowo, 
der Beſitzer Emil Borchert in Wittun, Urban in Rogalin, 
Richard Meyer in Eichfelde und Anton Biniak in Zempel⸗ 
kowo. Nach langjähriger Tätigkeit in der Gemeinde 
Sosno hieſigen Kreiſes iſt Pfarrer Herrmann als 
Superintendent nach Thorn verſetzt und hat ſeine neue 
Stelle bereits angetreten. An ſeine Stelle tritt zum 
1. Oktober d. J. Pfarrer Haugwitz aus Vandsburg. — 
In einer der letzten Nächte wurden im Dorfe Pem⸗ 
perſin hieſigen Kreiſes mehrere Diebſtähle verübt, 
deren Täter bisher noch nicht ermittelt werden konnten. 
So wurden dem Schmiedemeiſter Guſtav Böttcher dort⸗ 
ſelbſt die Schmiede gewaltſam erbrochen und Werkzeug im 
Werte von über 100 Zloty entwendet. Dem Beſitzer Her⸗ 
mann Seehaver wurden von drei Kutſchwagen ſämtliche 
Lederſchürzen und der Beſitzerin Frau Oehlke aus dem 
Hausflur ein Damenmantel geſtohlen. 

P Vandsburg (Wiecbork), 29. September. Am Diens⸗ 
tag, dem 4. Oktober d. J. ſindet in Vandsburg ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. — Laut Bekanntmachung des 
hieſigen Magiſtrats haben ſich ſämtliche männlichen Perſonen 
des Jahrganges 1914 perſönlich zwecks Regiſtrierung 
zur Stammrolle im hieſigen Magiſtratsbureau zu 
melden. 


———————————— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Der Mann mit den 13 Namen. 


In einem Hauſe in Warſchau erſchien eines Tages 
ein Mann, der ſich als Inkaſſent der Poſtſparkaſſe vorſtellte 
und einem Dienſtmädchen den Vorſchlag machte, dort ſeine 
Erſparniſſe einzuzahlen. Die üblichen Formalitäten wur⸗ 
den auf der Stelle im Hauſe erledigt, der Inkaſſent zog ein 
Büchlein aus ſeiner Aktentaſche hervor, ſtempelte es, nahm 
das Geld in Empfang und hinterließ die Adreſſe der 
Filiale, in der das Geld jederzeit abgehoben werden könnte. 

Als es ſich aber herausſtellte, daß die Adreſſe falſch 
war, benachrichtigte man die Kriminalpolizei, der es ge⸗ 
lang, feſtzuſtellen, daß der „Inkaſſent“ ein gewöhnlicher 
Betrüger namens Wladyſtaw Wojeik war. Wofjciks 
Tätigkeit beſtand darin, daß er Perſonen aufſuchte, von 
denen er wußte, daß ſie kleinere Erſparniſſe hatten. 
Meiſtens waren es Dienſtmädchen oder Kindermädchen. 
Er wies ſich dabei immer mit neuen Legitimationen aus 
und nannte jedesmal einen anderen Namen. Insgeſamt 
„verfügte“ er über 13 Namen. Während einer in ſeiner 
Wohnung angeordneten Hausſuchung fand man neben 60 
Poſtſparkaſſenbüchlein Maſchinen zur Fälſchung derſelben, 
ſowie Ausweiſe auf verſchiedene Namen. Auf dieſe Weiſe 
hat der Betrüger eine ganze Reihe von Perſonen um ihre 
Erſparniſſe gebracht. j 


e. Alexandrowo, 26. September. Ein großes Schade u⸗ 
feuer wütete im Dorfe Sompolinek. Kurz vor 12 Uhr 
nachts ſtand die Scheune des Koloniſten Jahnke in hel⸗ 
len Flammen. Der ſtarke Wind trieb das Feuer auf das 
Wohnhaus und den Stall. Die aus dem Schlafe geweckten 
Beſitzer konnten nur das nackte Leben retten, während alles 
lebende und tote Inventar mit der ganzen diesjährigen 
Ernte verbrannte. Den vereinigten Bemühungen der Weh⸗ 
ren aus Sompolino und Sinogas gelang es nach mehrſtündi⸗ 
ger Arbeit, das Feuer zu lokaliſieren. Zweifellos liegt 
hier Brandſtiftung vor. Der Schaden wird auf 50 000 Zlotn 
geſchätzt. — Im Dorfe Plowie brannte das Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Walenty D ziubich ab. Der Schaden iſt bedentend. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 2 
„Die Sendung“ (Nr. 65 Gr.), „Europaſtunde“ „Funkvoſt“ u. m 
Zu haben bei O. Wernicke. Buchh. Bydgoſzez. Dworcowa 7. 5 


Thorn. 


Verband deutsch, Katholiken in Polen 3 
Ortsgruppe Torun. : 


Die Elisabeth-Gruppe unseres Vereins 
veranstaltet diesen Sonntag, den 2. Oktober 
er., im Saale des Deutschen Heims ein ; 


Wohltätigkeitsfest 


mit reichhaltigem Programm (Theater, Vor- 
träge, Verlosung der sehr zahlreichen Hand- 
arbeiten etc. u. TANZ), dessen Reinertrag 
zum Besten der Arbeitslosen sowie der Armen 
unseres Vereins verwendet werden soll. 

Mit Rücksicht auf den charitativen Zweck 
dieser Veranstaltung bitten wir alle Mit- 
glieder, Freunde u. Gönner unseres Vereins 
hiermitsowohl freundlichst als auchdringendst 


2.80, geeignet für 


ul. Piekary 27. 


Papierhandlung. 
Szeroka 34. 609 


Vedeutet anſchließende Familien bis 3 Personen 0.99 21. 


Uhr Kindergottesdienſt. 


Bilanz f von etreſa. 


In einem längeren Artikel beſchäftigt ſich der 
„Kurjer Polſki“ mit den Ergebniſſen oder viel⸗ 
mehr mit dem Mißerfolg, den die unlängſt 
abgeſchloſſene Konferenz von Streſa ge⸗ 
bracht hat. In dem Aufſatz heißt es u. a.: 


Die Bilanz der zu Ende gegangenen Konferenz in 
Streſa ſieht . tlich beſcheiden aus. Sie 
ſtellt feſt, daß ſich die Großmächte zu einer gemein⸗ 
ſamen Front gegen die Agrarſtaaten aufgerafft 
und damit deren gemeinſame, in Warſchau geſchaffene Front 
durchbrochen haben. Das Wirtſchaftsprotokoll zählt ein⸗ 
gangs alle die Urſachen auf, welche die ſchwierige Lage des 
öſtlichen Mitteleuropas hervorgerufen haben und erteilt 
Ratſchläge für die zu treibende Wirtſchaftspolitik. Dem 
Protokoll iſt ein Memorial des Internationalen Arbeits⸗ 
bureaus zuſammen mit einem Plan von großen öffent⸗ 
lichen Arbeiten beigefügt, durch welche die Arbeits⸗ 
loſigkeit gemildert werden ſoll. U. a. beſteht der Plan, in 
Polen 2000 Kilometer Telephonkabel zu legen. 
Das praktiſche Ergebnis der Konferenz war das 
bis zum Abſchluß des Jahres 1935 zwiſchen den Agrar⸗ und 
den Induſtrieſtaaten feſtgeſetzte Getreideprogramm. 
Es handelt ſich um die Abnahme von etwa 52,5 Millionen 
Doppelzentnern Getreide, ſowie um die Schaffung eines 
Fonds von 75 Millionen Schweizer Frank, der zur Stär⸗ 
0 kung der Getreidepreiſe dienen ſoll. Mit der Bildung dieſes 
Faonds ſoll ſich eine beſondere Kommiſſion beſchäftigen. Die 
5 Prämiierung des Getreides wird der Reihe nach in zwei 
Gruppen vorgeſehen: 8 kommen Weizen, Mais und 
Gerſte in Frage, und dann nach der Geſundung der Preiſe 
dieſer Gruppe Roggen, Braugerſte und Hafer. Nur an der 
zweiten Gruppe hat Polen ein Intereſſe. Die Länder, 
die Abnehmer dieſer landwirtſchaftlichen Produkte ſein wer⸗ 
den, erhalten als Gegengabe Zollerleichterungen 
für den Export ihrer induſtriellen Fabri⸗ 
kate. Die Ausführung dieſes Programms bleibt den ein⸗ 
zelnen Staaten überlaſſen, denen die Konferenz den Ab⸗ 

ſchluß von zweiſeitigen Abkommen empfiehlt; 

das bedeutet, daß ſich dieſe Staaten ihre Vertragsgegner 


nach eigener Wahl ſuchen können. 
55 Das Finanzprotokoll enthält nichts Konkretes; es trägt 
3 die Merkmale einer von den Gläubigern beeinflußten Re⸗ 


daktion, die mit ihren Schuldnern nicht zufrieden ſind. Un⸗ 
klar iſt lediglich der Paſſus von dem künftigen Plan eines 
Valutafonds. Aus alledem erſieht man, daß die Forde⸗ 
rungen des Warſchauer Agrarblocks nicht er⸗ 
füllt worden find, daß der Block ſelbſt aber infolge der 
Einteilung der Getreidearten in zwei Gruppen, und vor 
allem durch den Grundſatz zweiſeitiger Abkommen mit Kon⸗ 
7 trahenten nach eigenem Ermeſſen geſpalten wurde. 


Wann kommt die große Anleihe? 


* In dem Warſchaner „Binletyn Polityezuy“ (Politiſche 

ttiberſicht) iſt kürzlich ein ſenſationeller Artikel über die 
franzöſiſche Anleihe für Polen erſchienen. Der 

Autor des aus Paris datierten Artikels beruft ſich auf eine 

Unterredung, die er mit dem polniſchen Außen⸗ 

miniſter Zaleſki im Haag gehabt haben will, wobei Herr 

Zaleſkt erklärt haben ſoll: „Sie werden ſehen, welch ſchwe⸗ 
res Geld wir erhalten werden.“ 

Leider haben ſich die Hoffnungen des Herrn Zaleſki 
nicht erfüllt. Statt des ſchweren Geldes haben wir einen 
Korb bekommen. Was die Frage der zweiten Rate 
der Eiſenbahnanleihe von Schneider⸗Creuzot an⸗ 

belangt, die ſpäter durch eine Anleihe der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung in Höhe von 300 Millionen Franken erſetzt werden 
ſollte, beſtätige ſich die Meldung, daß das Verkehrsminiſte⸗ 
rium (Herr Kühn) Gegner einer fremden An⸗ 
leihe war und die Eiſenbahn Schleſien—Gdingen aus 


12. Deutſchlundliche Woche. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 29. September. 


1 Im Rahmen der Schlußkundgebung der Deutſch⸗ 
kiundlichen Woche für den deutſchen Heimatgedanken führte 
Senator Dr. Strunk folgendes aus: 

AZBQraur deutſchen Heimat gehören nicht nur unſere Mutter⸗ 
erbe, der Himmel, die Luft und das Waſſer unferer Jugend⸗ 
zeit, ſondern vornehmlich die deutſchen Menſchen mit ihrer 
e ee Mutterſprache, Art, Sitte und Tracht und 
Gefühlswe 

deutſchen Volke erſt allmählich zum Bewußtſein gekommen. 
Während vor einigen Jahrzehnten der Heimatſchutz 
ſich nur auf die Natur und Landſchaft erſtreckte, anerkennt 
jetzt jeder, daß das Wichtigſte. was der Heimatſchutz zu 
behüten 


der heimatliche Meufh 

mit feinen volkstümlichen und raſſiſchen Eigenkümlich⸗ 
keiten iſt. 
Das Danziger Menſchentum iſt deutſch, genauer nieder⸗ 
ch geartet. Gerade in unſerer Danziger Heimat iſt der 
deutsche Mutterboden von den deutſchen Menſchen nicht zu 
trennen. Denn deutſche Menſchen haben einſt das Niede⸗ 
rungsgebiet der unteren Weichſel, dieſes Chaos von Waſſer 
und Land, zu einer fruchtbaren Ebene umgeſtaltet. Erſt 
die deutſchen Koloniſen haben es durch Deiche, Entwäſſe⸗ 
rungsanlagen, Kanäle, Brücken und Schleuſen bewohnbar 
gemacht. Darum ift dies Land in einem jo prägnanten 
Sinn ihre Heimat, daß ich ein frieſiſches Sprichwort auf die 
Danziger anwenden kann: Gott hat das Meer, der deutſche 
Danziger aber das Land geſchaffen. 
Dieſe Heimat, das Werk deutſcher Hände in der Vor⸗ 
5 zeit, muß in der Gegenwart und aller Zukunft dem Deutſch⸗ 
* bum erhalten bleiben, und zwar dadurch, daß die deutſchen 
Menſchen hier an ſich in nationalem Sinne arbeiten und 
daß fie zueinander ſtehen. Denn dem Übergewicht, das eine 
10 = fremde Nationalität über uns zu gewinnen trachtet, können 
wir nur durch Steigerung unſerer eigenen heimatlichen 
Nationalität begegnen. Wir Danziger haben viel verloren. 
Aber eins iſt uns allen geblieben: der Mut, ohne Prah⸗ 
lerei, aber mit ernſter Zuverſicht das zu fein und zu 
bleiben, wozu der göttliche Schöpfer uns beſtimmt hat: 
der Mut dentſch zu ſein. 


12 Mit dieſem Entſchluß geben wir unſere Heimat, der wir 
* alle jo viel verdanken, eine Gabe zurück: Zuverſicht und 
Br Be auen! Dadurch bewahrheitet ſich auch an uns, die wir 

das Verſailler Diktat politiſch und wirtschaftlich in 


Dieſe Weite des Begriffs Heimat iſt dem 


1 


Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber Klar, 
dass die KMnochenharte 


Reger-Seife 


* sparsämste und 
somit billigste 
Waschseifeist. 


eigenen Einkünften bauen wollte. Dieſer Standpunkt 
erfuhr erſt dann eine Anderung, als Polen in finanzielle 
Schwierigkeiten geriet, was freilich die Verſchlechterung der 
Bedingungen beeinflußte. 


Der Artikel tritt der Behauptung von dem angeblich 
ungünſtigen Stande des franzöſiſchen Marktes für die 
zweite Rate entgegen und erinnert daran, daß in derſelben 
Zeit die Tſchechoſlowakei von der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung mit Zuſtimmung des Parlaments 600 Millionen 
und Belgien privat ohne jegliche Garantie eine ganze 
Milliarde Franken zu fünf Prozent erhalten haben. „Das 
Verpaffen einer Zigarette“, behauptet der Autor des Ar⸗ 
tikels, „würde nicht größere Schwierigkeiten machen, als 
die Deckung von 300 Millionen durch Schneider⸗Creuzot, der 
über Milliarden flüſſigen Kapitals verfügt. Als Urſache 
der ablehnenden Haltung Schneiders wird ein Mißverſtänd⸗ 
nis zwiſchen ihm und dem Kriegsminiſterium in der Frage 
der Aufträge angegeben. Soweit bezüglich der zweiten 
Rate Faktoren geſchäftlicher Natur im Spiele ſtanden, ſo 
hängt eine Regierunsanleihe lediglich von politiſchen 
Bedingungen ab. Nach Anſicht des Autors möchte 
Herriot durchaus Polen helfen; dem widerſetzen ſich aber 
kategoriſch die franzöſiſchen Sozialiſten, die damit drohen, 
der Regierung die jetzt gewährte Unterſtützung zu verſagen 
und gegen ſie zu ſtimmen. Infolgedeſſen muß die polniſche 
Anleihe darauf warten, daß in Frankreich eine Regierung 
der republikaniſchen Konzentration gebildet wird, die auf 
= ne are der Sozialiſten keine Rückſicht zu nehmen 
rau 


Aber auch in der gegenwärtigen Franzöſiſchen 
Regierung, ſo heißt es in dem Artikel weiter, teilen nicht 
alle Mitglieder die wohlmeinende Haltung Herriots für 
Polen. Einen ungünſtigen Einfluß auf die Anleihe⸗Ver⸗ 
handlungen hat die Abreiſe der franzöſiſchen 
Militärmiſſion aus Polen ausgeübt. Gewiſſer⸗ 
maßen als Antwort auf dieſe Ausreiſe wurde die Be⸗ 
dingung geſtellt, nach Polen eine franzöſiſche Finanz⸗ 
miſſion zu entſenden, welche die Art der Verwendung 
der ee Anleihe kontrollieren ſollte. Dagegen wurde 
die Ankunft des Senators Targowſki von der in Kon⸗ 
takt mit Finanzkreiſen ſtehenden „Agence Technique de la 


Preſſe“ durch einen Artikel begrüßt, der die Überſchrift 


trug: 
halten.“ 

Die „Gazeta Warſzawſka“, der wir dieſen Auszug ent⸗ 
nehmen, meint, daß dieſer Artikel des „Binletyn Politycany” 
wahrſcheinlich durch gewiſſe franzöſiſche Kreiſe inſpiriert 
worden ſei. 


„Jetzt wird Polen ſicher von uns kein Geld er⸗ 


Kerenſki wollte in Polen Vorträge halten. 


Wie die Warſchauer Preſſe meldet, hat ſich Alexander 
Kerenſki, der bekannte ehemalige Chef der Ruſſiſchen 
Regierung, der von den Bolſchewiſten geſtürzt wurde, an 
die Warſchauer Behörden mit der Bitte gewandt, ihm die 


Friedloſigkeit geſtürzt ſind, das wundervolle Wort Gott⸗ 
fried Kellers: Heimat iſt Frieden. Denn wir haben eben 
doch trotz der Trennung vom Mutterlande eine Deutſche 
Heimat, in deren geliebtem Schoß wir bekennen können: 
Heimat iſt Frieden. 

Aus dem Vortrag von Dr. Karl Wagenfeld, 
Münſter, über 


Heimat, Siedlung und Familie: 


Die drei Begriffe haben ihre Selbſtverſtändlichkeit ver⸗ 
loren, und doch war Heimat etwas ſo Selbſtverſtändliches 
für den Deutſchen, daß z. B. das Plattdentſch meiner Heimat 
nicht einmal ein Wort dafür hat. Heute nennen Millionen 
Deutſcher nicht ein Sandkorn der Erde ihr Eigen. Mil⸗ 
lionen deutſcher Männer und Frauen können es heute nicht 
wagen, Menſchen das Leben zu geben, denn das hieße, ſie im 
Elend verkommen ſehen, da ſie ſelbſt ohne Arbeit, ohne 
Bleibe, ohne Brot ſind. Betrogen um ihr Recht auf Erde 
— nur zum begraben werden, geſteht man ihnen ein Fleck⸗ 
chen zu —, betrogen um das Recht auf Gründung einer 
Familie, ſind ſie heimatlos geworden, Fremde im eigenen 
Vaterland. Deutſche Menſchen ohne Erbe, ohne Heimat, 
hat es immer gegeben, nie jedoch hat die Seßloſigkeit ſolchen 
Umfang, ſolche erſchreckend drohenden Formen angenommen 
wie heute. Zwei Drittel der Einwohner Deutſchlands 
wohnen heute in der Stadt, 96 Prozent der deutſchen Be⸗ 
völkerung haben kein Stück deutſchen Landes in Beſitz. 
Jahrhunderte alte ſtammliche Blutsverbundenheit, die Ver⸗ 
bindung mit der Scholle, mit allem Naturgegebenen der 
alten Heimat wurde rauh zerriſſen. Gemütswerte, die höher 
gelten als materielle, wurden zerſtört. Alles Verbindende 
hörte auf. Alle, die gezwungen wurden, ſich aus der kraft⸗ 
ſpendenden Verbundenheit ihres Volkstums zu löſen, ſtan⸗ 
den jetzt wurzellocker, der Einzelne neben dem Einzelnen, 
der Fremde neben dem Fremden — wurden als Menſch 
Ziffer, als Ganzes Maſſe. Die Mietskaſerne erſtand, das 
Arme⸗Leute⸗Milteu. Während in Amerika auf eine fünf⸗ 
köpfige Arbeiterfamilie 5 Wohnräume kommen, in Eng⸗ 
land 3, in Frankreich 2,5, kommen in Deutſchland im Durch⸗ 
ſchnitt nur 14. Von 3200 Kindern, die täglich in Deutſch⸗ 
land geboren werden, kommen 1200 zur Welt, denen mit 
ihrer Familie zum Leben und Schlafen und auch oft noch 
zur Arbeit nur ein einziger Wohnraum zur Verfügung ſteht. 

In dumpfer, ſtickiger Enge ſpielen ſich ſo für 20 Mil⸗ 
lionen Menſchen und mehr die Jahre ab, die zwiſchen Ge⸗ 
burt und Tod liegen. Auch auf dem Lande ſtinken die Woh⸗ 
nungsverhältniſſe vielfach gen Himmel. Der Größe des 
Wohnungselends entſprechen Säuglingsſterblichkeit und 
körperliche Entartung, die 7 und ſittliche Verſump⸗ 
fung, die Kulturverrohung, der Umfang der Proletariſie⸗ 


Genehmigung zu erteilen, in Polen eine Reihe von Vor⸗ 
trägen zu halten. Das Geſuch wurde — wohl mit Rückſicht 
auf die polniſch⸗ſowjetruſſiſche Verſtändigung ab» 
ſchlägig beſchieden. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 2. Oktober. 
Königswuſterhauſen. 


06.15: Funkgymnaſtik. 06.0: Von Königsberg: 
Konzert anläßlich des 88. Geburtstages des äſi⸗ 
denten von Hindenburg. 10.00: Erntedankfeſt ⸗ Gottes dient. 
11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kautate. 12.05: Von Hamburg: 
Konzert. 14.00: Elternſtunde. Dr. Annelieſe Bretſchneider: Som 
unfer Kind die Mundart ſprechen? 14.90: Alte deutſche Orcheſter⸗ 
muſik. 15.00: Stunde des Landes. Oberförſter a. D. Egon von 
Kapherr: Sonderbare Gehilfen des Jägers und Fiſchers. 15.25: 
Dr. Fritz Michel: Zehn Minuten gg 15.35: Dichterſtunde. 
Eliſabeth Langgäſſer lieſt aus ihrem Buch „Grenze: Beſetztes 
Gebiet“. 16.30: Hindenburg⸗Tag. 17.00: Orcheſterkonzert. 18.00: 
Regierungsrat Dr. Vöhringer, Generalſekretär der Deutſchen 
Liga der freien Wohlfahrtspflege: Rückblick und Ausblick zur 
Winterhilfe. 18.30: Dr. N Tau: Wo ſteht die moderne epiſche 
Dichtung? Neihsjendung: de e. zum 85. Geburtstag des 
Reichspräſidenten von . Beethoven: Allegro aus 
d. Streichquartett F⸗dur, Op. a 1, (Strub⸗Quartett: Prof. 
Max Strub, 1. Violine; Alfred 1 Violine; Rudolf Nel, 
Viola; Hans Schrader, Cello). Mendelsſohn » Bartholdy: 
Pſalm 100: Jauchzet Gott dem ut alle Welt (Berliner 
Staats⸗ und Domchor, Dir.: Prof. Hugo Rüdel. Stg.: Muſikdir. 
Alexander Curth). 3. Hans Kyſer: Vorſpruch (Friedrich Kayßler). 
4. Mendelsſohn „Bartholdy: a) Engelterzett a. d. Orotorium 
Elias“ (Knabenchor des Berl. Staats⸗ und 8 b) Denn 
er hat, ſeinen Engeln ir ee np pelor aus Oratorium 
„Elias (Berl. 8 nd Do 8 I e v. Eiſenhart⸗ 
Rothe: Anſprache. 6. Joh. Brahms: Motette: Wo iſt ein ſo 
herrlich Volk (Berl. Staats⸗ und Domchor). 7. Haydn: Poco 
Adagio cantabile aus dem Streichquartett C⸗dur, Thema mit 
Variationen (Strub⸗Quartet). 20.00: Orcheſterkonzert. 5: 
Von Philadelphia: e vn Botſchaft des Präſidenten 

over an den Reich 0 : Wetter, 


Militär⸗ 
Reichsgraf 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.30: Von Kön n anläßlich des 85. Geburts⸗ 
tages des Rei prä nten Hindenburg. 08.15: Konzert 
(Schallplatten). 09.00: Aus ung evangeliſchen Kirche in Roth⸗ 
fürben: Erntedankfeſt. 10.55: Stunde der eee 11.30: Von 
Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Von Walde 


burg: Konzert. 14.10: Was der Landwirt wi 5 
Minifterialzat Hans Goslar: Son man, Rn. mu! 1m: 
nämlich Bücher verleihen? 14.50 : Afritaforſcher. Karl⸗Jgnatz 
Hoffer⸗Reichenau: Reiſe — — ben. 1 Kinderfunk: Ernte⸗ 
feſt. 16.00: Von ae ir inlage: Zum Hin⸗ 
denburg⸗Tag. u uber. ascher Jahrmarkt 18.15: Lug ins 
9 19 5 8 See nn 8 (tg.: E. 

ijand u r. 0: Vom Deutſchlandſender: 
Feierſtunde m Reichs pra 5 von 


e 

3 8 75 ndenbn a 
a Be gr 

wu uſen. 2 vn I - 
0 80 Schleſ. Phil 


— 
23,05; dienſt. Von Berlin: Tanz⸗ 


rmonie. 
— 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Militärkonzert. 
. 8 tiesbter Ar; 11.80: 
dankfeſtgo en Von Leipzig: autate. 

Übertragung eines Ausſchnitts der ae fitr Danzig am 

Allenſteiner . — 14.10: Von 

SE Großer Preis ee Klaſſe 
00: Konzert. 12.452 . Dr. m „Sant Enger: © Web 

5 — großen Wikingerfriedhof bei rung 

die Bedeutung der Wikingerbewegun für Dftorenßen und das 

Baltikum. 18.10: Konzert des Deutſchen Arbeiter⸗Mandoliniſten⸗ 


Bundes. 19.00: V. Deutſchlandſender: Feier zum 85. Geburts⸗ 
tage des Reichspräſidenten von Hindenburg. 20.15: Orcheſter⸗ 
und Chor⸗ Konzert. 

Warſchau. 
12.10: Wetter. 12.15: Aus der Sinfonte⸗onzert. 


Wilkomirſki. Soliſt: 1 5 Klavier. 14.25: Blas⸗ 
15.00: Konzertfortſetzung. 16.25: Schallplatten. 17.00: 
Baß. 18.00: Leichte Mufit und Tung 


23.00: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


Dir.: 
konzert. 
Konzert. 
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Funkor Wraga, 
22.10: Tanzmuſik. 


SE EEE GEEHRTER EEE A Ba er 
Parteizerſplitterung. Bleiben auf dem Lande durch 

en mit Natur, Volkstum und Gemeinſchaft die 
Menſchen immer noch Kinder der Heimat, wenn auch viel⸗ 
fach nur als Stiefkinder, ſo ſpielen Stadt und Induſtrie 
den Menſchen in den Elendswohnungen grauſam mit. Tuber⸗ 
kuloſe und Geſchlechtskrankheiten find typiiche Krankheiten 
des Wohnungselends. Seine fürchterliche Folge iſt die, daß 
Deutſchland heute den ſtärkſten Geburtenrückgang in Europa 
hat, denn die Wohnungsnot rüttelt an den Grundfeſten der 
Familien und ſtaatlichen Gemeinſchaft. Von einem Sitten⸗ 
gefühl kann kaum noch die Rede ſein in den Elendsquar⸗ 
tieren. Kein Land, kein Haus, kein Vermögen ſchließt die 
Familie zu einer Beſitzgemein zuſammen. Die Fa⸗ 
milie zerfällt in Einzelmenſchen, die oft nicht einmal äußer⸗ 
lich zuſammenhalten. Und weiter: breiteſte Schichten wen⸗ 
den ſich innerlich ab von einem Staate, der ihnen zumutet, 
unter derartigen Umſtänden zu leben. Vor den Elends⸗ 
wohnungen halten Not und Schuld die Wache. Die Sta⸗ 
tiſtik beweiſt, daß die größte Zahl der Verbrecher aus eng⸗ 
ſten Wohnungen ſtammt. 

Ich habe Ihnen nichts Neues geſagt. Die chroniſche 
Not iſt leider alltäglich geworden, 9 den der Men⸗ 
ſchen entbehren, was dem Tier ſelbſtverſtändlich ift, — das 
eigene Neſt, die eigene Familie. Nur ein Volk kann Beſtand 
haben, von dem ein Großteil der Scholle verbunden iſt, und 
darum muß auch der deutſche Heimatſchutz helfen, die Wer- 
bundenheit mit der Scholle möglichſt vielen Deutſchen 
wiederzubringen. Wir können ſiedeln, und wir müſſen 
ſiedeln. Wir haben Land, wir haben Siedlungsluſtige, wir 
haben Millionen zwangsweiſe müßiger Fäuſte. Und wir 
haben auch Geld genug, wenn nicht Millionen für über⸗ 
flüſſige Luxusbedürfniſſe ins Ausland wandern. Unſummen 
werden ausgegeben für Alkohol, Tabak, Tingeltangel, Bor⸗ 
delle, und für die Opfer dieſer Ausgaben in Straf⸗ und 
Krankenanſtalten für Polizei, Juſtiz. 8 bis 10 Milliarden 
Reichsmark gibt Deutſchland jährlich aus für Erzeugung 
nationalen Elends und Raſſeſchädigung. Was könnte mit 
dieſen Rieſenſummen zur Geſundung unſeres Volkes ge⸗ 
ſchaffen werden! Hemmungen müſſen überwunden werden, 
durch Weckung des Bewußtſeins, der ſchickſalhaften Verbun⸗ 
denheit aller Volksgenoſſen. 

* 


Einer der geiftigen Höhepunkte der abwechſlungsreichen 
Tagung war der Vortrag von Ludwig B 23 über 5 
Danzig und der deutſche Weiten, 


Wir gaben geſtern Ludwig Baete zu dieſem Thema an 
dieſer Stelle bereits das Wort. 


der Völlerbund ohne Geld. 


Genf, 29. September. (PAT). Die vierte Kommiſſion 
der Völkerbundverſammlung ſchäftigte ſich geſtern mit 
zwei Problemen: 1. mit der Finanzlage des Völker⸗ 
bundes und 2. mit der Frage der Leitung des Sc» 
kretariats. Die Finanzlage des Völkerbundes iſt ſehr 

. Bis zum 19. September gingen nur 60 Prozent der 


träge nicht gezahlt, jo ſteht 
der Völkerbund ohne Mittel 


da. Es iſt möglich, daß der Völkerbund im Laufe der zwei 
Monate des kommenden Jahres vor der Alternative ſtehen 
wird, entweder eine Anleihe aufzunehmen oder einen 
Teil der Beamtengehälter nicht zu zahlen. 
Mit dieſer Frage hatte man ſich ſchon vor zwei Jahren be⸗ 
ſchäftigt. Damals beſtanden zwei Projekte. Das eine ſah 
die Kaſſierung des Poſtens eines Generalunterſtaatsſekre⸗ 
tärs, das zweite die Verringerung der Zahl der Unter⸗ 
fefretäre vor. Dieſe Frage wurde damals bis zu dem 
Augenblick der Anderung auf dem Poſten des Generalſekre⸗ 
tärs vertagt. In Anbetracht des Rücktritts von Sir Eric 
Drummond muß dieſe Frage jetzt erledigt werden; ſie 
hat eine große politiſche Bedeutung. 

Bei der Prüfung der Rechnungen des Völkerbundes 
ſtellte die Kommiſſion geſtern feſt, daß der Völkerbund an 
den Schwankungen des Dollar⸗Kurſes 84 500 Schweizer 
Franken eingebüßt hat. 


Wird Polen wiedergewählt? 


In der Morgenausgabe des „Journal de Gendve“ vom 
27. d. Mts. iſt folgende Meldung erſchienen: 

„Gewiſſe Zeitungen haben ein Gerücht wiedergegeben, 
nach welchem die Türkei ihre Kandidatur zum Völkerbund⸗ 
rat anſtelle des bis jetzt von Polen eingenommenen Sitzes 
angemeldet habe. Dieſe Information entſpricht nicht ganz 
der Wahrheit. Von der Türkiſchen Delegation 
wurde uns verſichert, daß die Türkei, die unlängſt dem 
Völkerbunde beigetreten ſei, ihre Kandidatur zum Völker⸗ 
bundrat nicht angemeldet und auch nicht die Abſicht 
habe, dies im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zu tun. 

„Es iſt leicht möglich. — ſo ſchreibt die dem Sekretariat 
des Völkerbundes naheſtehende Zeitung weiter — daß 
einige Delegationen mit Rückſicht auf die Möglich⸗ 
keit, daß Polen die zur Erlangung des Rechts der 
Wiederwahl notwendige Zwei⸗Drittel⸗Mehrheit nicht er⸗ 
hält, die Kandidatur der Türkei aufſtellen wollen. Die 
türkiſche Delegation hat jedoch nach dieſer Richtung hin kei⸗ 
nen Schritt unternommen und wird auch die Intiative in 
dieſem Sinne nicht ergreifen.“ 

Die offiziöſe Warſchauer „Gazeta Polſka“ hält es für 
bezeichnend, daß nur der erſte Abſatz dieſer Meldung von 
der türkiſchen Delegation ausgegangen ſei, während der 
zweite Teil der Meldung, in welchem es angezwei⸗ 
felt wird, daß Polen das Recht zur abermaligen Wahl 
zuerkannt werden könnte, von der Redaktion des „Jour⸗ 
nal de Geneve“ ſelbſt ſtamme. 

* 


„Eine NN er ee 
at.“ 


Unter dieſer Überſchrift äußert ſich der „Kurjer 
Poznanfki“ in einer Danziger Korreſpondenz über 
die Entſcheidung der Siebener⸗Kommiſſion 
des Völkerbundrats in der Streitfrage über 
Gdingen u. a. wie folgt: 


Dieſer ſogenannte Streit um Gdingen, der von 
dem Danziger nationaliſtiſchen Senat hervorgerufen wurde, 
beſteht ſchon ſeit dem Mai 1930. (Vielleicht wurde dieſer 
Streit ſchon durch die Gründung des Hafens von Gdingen 
hervorgerufen! D. R.) Danzig berief ſich damals auf die 
etwas unklare Entſcheidung des Kommiſſars Haking, 
daß Polen verpflichtet ſei, in vollem Maße den Danziger 
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Hafen zu benutzen, und auf dieſer Grundlage, die von dem 
Haager Tribunal und dem Völkerbundrat anerkannt wurde, 
erlangte es den Schuldbrief, der jetzt für die polniſche 
wirtſchaftliche und Auslands⸗Politik eine ſchwere Nieder⸗ 
lage darſtellt. Dieſe Erfolgloſigkeit verdanken wir in erſter 
Linie uns ſelbſt, weil wir es nicht verſtanden haben, in 
Genf unſere Intereſſen zu wahren und auf dem Gebiet 
Danzigs ſelbſt eine Zick⸗Zack⸗ Politik Zick⸗Zack⸗ 
Politik? O nein! Sie war in gerader Linie falſch! D. R.) 
und eine Politik der Plan loſigkeit getrieben haben. 
Weiter ſind diejenigen Schuld daran, die trotz ihrer Ver⸗ 
pflichtung zur Unparteilichkeit die Danziger in ihren Forde⸗ 
rungen unterſtützt haben, die nicht wirtſchaftliche Vorteile 
für den Danziger Hafen im Auge hatten, ſondern die nur 
Polen wirtſchaftlich und politiſch Schaden zufügen 
wollten, (Gegen dieſen Verfolgungswahn iſt anſcheinend 
kein Kraut gewachſen. D. R.) d. h. diejenigen, mit denen 


uns das feindliche Berlin (21) treffen will. Die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ zeigen nun offen die 


polenfreſſeriſchen Bundesgenoſſen Danzigs, 
indem ſie bei der Mitteilung der Entſcheidung wörtlich 
ſchrieben, es ſei ein tragiſcher Umſtand, daß bei der 
Aushändigung der genannten Entſcheidung derjenige 
nicht zugegen war, der die Anregung zu dieſer 
Stellungnahme gegeben hat. Wir können es als 
den für uns tragiſchen Umſtand betrachten, daß wir in den 
internationalen Beziehungen lange Jahre auf ſolche Part⸗ 
ner und ſolche Verhältniſſe angewieſen waren.“ — 

Wenn man dieſes unglaublich törichte Klagelied des 
„Kurjer Poznanſki“ lieſt, das im Schlußſatz in die höchſt 
überflüſſige Schmähung eines erſt geſtern Verſtorbenen 
ausklingt, dann möchte man dem unbelehrbaren Verfaſſer 
dieſer Selbſtkritik vorſchlagen, daß er ſich einmal in die 
Rolle eines anſtändigen Deutſch⸗Danzigers verſetzen 
und von dieſer Warte aus die polniſche Politik in Danzig 
und Gdingen und ihre Beurteilung in Genf betrachten 
möchte. Er würde dann nicht nur ſchimpfen, ſondern viel⸗ 
leicht manchen Fehler erkennen und vieles beſſer machen. 
— ERIIEIESEEEENEINBIISTEREE NENNE RENATE SEE 


Ein ruſſiſches U-Boot 


im Finniſchen Meerbuſen geſunken 


Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, iſt ein ruſſi⸗ 
ſches Unterſeeboot im Finniſchen Meerbuſen von dem däni⸗ 
ſchen Dampfer „Peter Merſk“ gerammt worden. Das 
Unterſeeboot iſt ſofort geſunken. Man befürchtet, daß 
dabei 35 Mann der Beſatzung den Tod gefunden haben. Der 
däniſche Dampfer ſelbſt hat ſchwere Beſchädigungen unter 
der Waſſerlinie davongetragen und mußte nach Leningrad 
zurückkehren. Das Unterſeeboot fol ein Schweſterſchiff des 
ruſſiſchen Unterſeebootes ſein, das im vorigen Jahre eben⸗ 
falls im Finniſchen Meerbuſen verunglückt iſt. 


— ——m1'⁊——————————————— 


— 


Ein neuer Henker in Polen. 


Der Henker Maciejewſki, der vor einigen Tagen 
das Jubiläum der 100. Vollſtreckung von Todesurteilen 
begehen konnte, hat jetzt, wie der „Robotnik“ meldet, plötz⸗ 
lich ſeine Entlaſſung erhalten. Man gab ihm eine 
dreimonatliche Abfindung und ernannte zum Vollſtrecker 
von Todesurteilen ſeinen bisherigen Gehilfen Braun. 
Der Grund für die Entlaſſung des jetzt amtierenden Scharf⸗ 
richters ſoll, der Warſchauer Preſſe zufolge, ſeine allzu 
große Vorliebe für die Erzeugniſſe des Spiritusmonopols 
geweſen ſein. Er war niemals nüchtern und kompro⸗ 


mittierte ſich in dieſem Zuſtande oft durch öffentliche Auf⸗ 


tritte. 
Ruf. 
Buſch: 
ungeniert 


Kein Wunder! Ein Henker ſteht in keinem guten 
So paßt auf ihn das alte Sprüchlein von Meiſter 
„Iſt der Ruf erſt ruiniert, wird man völlig 


“u 


Der Scharfrichter Bulgariens ermordet. 


In einer der letzten Nächte wurde in der Zigeuner⸗ 


gaſſe in Sofia bei einem politiſchen Zuſammenſtoß der 
bulgariſche Scharfrichter Huſſein Jaſara getötet. 
Jaſara hatte beſonders nach dem Attentat auf die 
St. Nedelja⸗Kathedrale im Jahre 1925 zahlreiche Hin⸗ 
richtungen vollzogen. Der Mörder konnte bisher noch nicht 
ermittelt werden. 
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Ungelrönter Weltmeiſter. 
Der populäre Max Schmeling. 


Max Schmeling hat durch ſeinen überlegenen 
Sieg über Mickey Walker ſeine treuen Anhänger aufs 
neue begeiſtert und eine große Zahl Zweifelnder überzeugt. 
Es ging in dem Match gegen Mickey Walker um mehr 
als um einen neuen Sieg. Schmeling mußte einen großen, 
eindrucksvollen Erfolg erzielen, um die letzten Zweifel an 
ſeiner Berechtigung, zum dritten Mal gegen Jack 
Sharkey um den Weltmeiſtertitel anzutreten, zu zerſtreuen. 
Es ging aber noch um etwas anderes. Wenn ſich auch 
Sharkey und Schmeling einen ſchweren und erbitterten 
Fight um den Titel geliefert hatten, ſo fehlten doch dem 
Treffen jene großen, mitreißenden Momente, die die Zu⸗ 
ſchauer begeiſtern und ſie in einen Taumel der Erregung 
verſetzen. Ein Kampf um den Weltmeiſterſchaftstitel darf 
nicht nur von der Senſation getragen werden, daß es um 
die höchſte Würde des Boxſports geht, es müſſen ſich auch 


zwei Kämpfer gegenüberſtehen, die ihr Letztes einzuſetzen 


bereit ſind, die den Gegner bis zur Vernichtung ſchlagen 
wollen. Die große Maſſe der Zuſchauer fragt nicht nach 
Boxkunſt, ſondern ſie will den Erfolg ſehen. Schließ⸗ 
lich muß man auch bedenken, daß in einem Rieſenfreiluft⸗ 
ring trotz ausgezeichneter Sicht von allen Plätzen in den 
oft weit vom Ring entfernten Sitzreihen die feineren Ein⸗ 
zelheiten des Kampfes verloren gehen. 


Schmeling iſt ſo raſch in Amerika groß geworden, weil 
er ſich als 
ein mächtiger Schläger 


erwies, als ein Mann, deſſen Rechte mit Dynamit geladen 


iſt. Alle, die ihm in den Weg traten, räumte Schmeling 
fort. Er war der junge, kometenhaft aufſteigende Star, dem 
die Herzen der Amerikaner zuflogen. Aber in den letzten 
Jahren hat Schmeling immer nur durch die Nebenkämpfe 
das Gros ſeiner Anhänger überzeugt, während beide Welt⸗ 
meiſterſchaftskämpfe nicht ſo überzeugend waren. Es mag 
an dem Kampfſtil Sharkeys liegen, daß Schmeling nie dazu 


gekommen tit, feinen eigenen boxeriſchen Qnalitäten Gel⸗ 


tung zu verſchaffen, vielleicht find ſich öͤie beiden auch gleich⸗ 
wertig und vielleicht waren ſie in Gedanken daran, worum 
der Kampf geht, gehemmt. Eine große Propaganda für den 
Boxſport find die Weltmeiſterſchaftskämpfe nicht geweſen 
und deswegen hat man mit großer Sorge der dritten Be⸗ 
gegnung entgegengeſehen. 


Daß dieſe nicht unberechtigt iſt, geht ſchon aus der Tat⸗ 
ſache hervor, daß an Einnahmen bei dem Kampf Walker — 
Schmeling nur etwa 160 000 Dollar, das heißt nicht einmal 
eine dreiviertel Million Mark erzielt worden ſind, eine 
Summe, die man nicht nach unſeren Maßſtäben rechnen 
kann, ſondern die für Amerika verhältnismäßig klein iſt. 


Nun aber, nach ſeinem überlegenen Sieg über Walker 
können die Veranſtalter des Weltmeiſterſchaftskampfes da⸗ 
mit rechnen, daß E 


die dritte Begegnung Sharkey — Schmeling 
ein Rieſenerfolg wird, es ſei denn, daß ganz unge⸗ 


wöhnliche Umſtände eintreten, die alle menſchlichen Berech⸗ 


nungen über den Haufen werfen. Der Amerikaner wird 
nach den zweifelhaften Reſultaten des erſten und zweiten 
Kampfes diesmal Schmeling einwandfrei ftegen ſehen wol⸗ 


len. Alle Chancen ſtehen diesmal klar für Max, Sharke n 


befindet ſich bereits in dem Alter, das für Borer ſehr ge⸗ 
fährlich iſt, da ſie Fett anzuſetzen beginnen. Schmeling, der 
um fünf Jahre jünger iſt, ſcheint ſeine Form kaum noch 


überbieten zu können. Nach dem Eindruck von dem Kampf N 


gegen Walker, der immerhin zu den beiten Boxern der 
Welt gehörte, wird man ſelbſt ſeine Anſicht, daß Schme⸗ 


ling nicht eine fo boxeriſche Größe iſt, wie es Tunney und 


Dempſey waren, revidieren müſſen. Schmeling hätte in 
ſeiner augenblicklichen Form keinen Gegner zu fürchten. 
Man darf heute von ihm ſagen, daß er der wahre, wenn 


auch ungekrönte Weltmeiſter iſt. - 
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Mi Franzöſiſches Kapital 
übernimmt das polniſche Zündholzmonopol ? 


Zwiſchen dem Kreuger⸗Konzern und einer Gruppe franzöſiſcher 

Finanzleute ſollen Verhandlungen wegen der Ae nabe ge 
niſchen Zündholzmonopols im Gange jein, das bisher durch eine 
vom Kreuger⸗Konzern gegründete und ſich auf ſchwediſches Kapital 
ſtützende polniſche Aktiengeſellſchaft betrieben wurde. 
ö Die Verhandlungen werden, dem Vernehmen nach, von 
franzöſiſcher Seite durch die Banque de Paris et des Pays Bas, hinter 
welcher der bekannte franzöſiſche Bankier Finaly ſteht, geführt. Ein 
eventueller Beſitzwechſel würde auch Anderungen bei der eigens 
für die Finanzierung der polniſchen Zündholzmonopolgeſellſchaft 
3 Bank „Amerykanſki⸗Polſki“ in Warſchau zur Folge 
haben. 


Unrentabilität der in der polniſchen Zementinduſtrie in⸗ 
veſtierten Kapitalien. Die polniſche Zementinduſtrie, die früher als 
ein rentabler Induſtriezweig galt, hat durch die letzten Kriſen⸗ 
jahre, verbunden mit der ſchlechten Bautätigkeit ſehr ſtark ge⸗ 
litten. Schon im Vorjahr war die Leiſtungsfähigkeit der polni⸗ 
ſchen Zementfabriken zu kaum mehr als 20 Prozent ausgenutzt, 
Im laufenden Jahre werden kaum 15 Prozent mehr erreicht. Eine 
fo ſtarke Verminderung der Produktion in einem Induſtriezweig, 
in welchem die fixen Koſten eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen, 
macht jede Möglichkeit einer rentablen Inveſtition von Kapitalien 
unmöglich. So kommt es, daß die 300 Millionen Zloty Kapital, 
die in dieſem polniſchen Induſtriezweig Anlage geſucht haben, auf 
jede Verzinſung verzichten müſſen. 

Keine Dividende der polniſchen Privatbanken. Die größeren 
polniſchen Privatbanken haben wie im Vorfahr beſchloſſen, auch für 
das Jahr 1931 keine Dividende zur Ausſchüttung zu bringen, ſon⸗ 
dern etwaige Gewinne zur Abſchreibung zweifelhafter Forderungen 
uſw. zu verwenden. Soweit darüber hinaus noch Teile des Rein⸗ 


an verfügbar ſeien, ſollen fie auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. 


Die Hauptverwaltung der polniſchen Staatsforſten in Warſchau 
hat die ſeit Jahren geübte Praxis des Verkaufs von Eichenrund⸗ 
holz auf dem Stamm oder loko Verladeſtation verlaſſen und iſt nach 
Inſtandſetzung einiger ſtaatlicher Sägewerke zur Bearbeitung von 
Holz in eigener Regie übergegangen, welches ſie auch unmittelbar in 
eigener Regie verkauft. In Kleinpolen, wo es keine ſtaatlichen 
Sägewerke gibt, die für den Einſchnitt von Eichenmaterial Eignung 
beſitzen, hat die ſtaatliche Forſtverwaltung das Rohmaterial aus der 
diesjährigen Einſchlagskampagne der Staatsforſtdirektion in Lem⸗ 
berg zur Verarbeitung an zwei private Sägewerke in Lohnarbeit 
überwieſen. Auf dieſe Weiſe iſt die oberſte Verwaltung der polni⸗ 
ſchen Staatsforſten auf dem Wege des Forſtetatismus ein weiteres 
Stück vorwärts geſchritten; ihre Maßnahmen werden eigentlich nur 
noch durch die ſtaatswirtſchaftlichen Methoden der Sowjetunion 
übertroffen. Da ſich unter den Beamten der Lemberger Forſt⸗ 
direktion keine geeigneten Kräfte befanden, welche die techniſchen 
und kaufmänniſchen Erfahrungen zur Leitung ſolcher Sägewerke 
beſitzen, hat die Direktion einem Lemberger Holzinduſtriellen gegen 
entſprechende Proviſion die Leitung der Produktion und des Ver⸗ 
kaufs von Holzmaterialien, die aus ſtaatlichem Rohmaterial in 
Mengen von 70 000 Feſtmetern eingeſchnitten werden ſollen, ver⸗ 
traglich übertragen. Nach Anſicht des „Iluſtrowany Kurfer 
Codzienny“ hat ſich die Staatsforſtverwaltung damit auf ein Gebiet 
vorgewagt, auf dem ihr völlig die Erfahrungen fehlen. Von pol⸗ 
niſchen Fachkreiſen wird ferner auf die unvermeidbaren Fehler 
einer ſchablonenhaft eingerichteten Eigenproduktion hingewieſen, 
welche die ſpezialiſierten Wünſche der in⸗ und ausländiſchen Ab⸗ 
nehmer niemals zu befriedigen vermöchte. Wie weiter bemerkt wird, 
iſt bei einer ſolchen ſchablonenhaften Produktion mit einer Ver⸗ 
minderung der Ergiebigkeit der Erzeugung um annähernd 90 Pro⸗ 
zent im Vergleich zur Trsnugung des Rohmaterials bei gut⸗ 
geführten privaten Unternehmungen zu rechnen. 

Ein neues polniſches Gummikartell? In den nächſten Tagen 
findet in Lodz eine Konferenz der Vertreter der Gummiinduſtrie 
ſtatt. Die Frage der Schaffung einer Preiskonvention wird im 
Mittelpunkt der Beratungen ſtehen. Die Beratungen über dieſe 
Fragen waren ſchon ſeinerzeit geführt worden und jollen nunmehr 
in Lodz abgeſchloſſen werden. Außer dieſen Fragen ſoll auch über 
den Umfang der Produktion beraten werden. Es iſt auch die 
Anſchaffung eines Reſervefonds geplant. 

Engliſche Kredite auch für die diesjährige polniſche Zucker⸗ 
kampagne. Wie in den vorangegangenen Jahren ſind dieſer Tage 
in London Kreditverträge zwiſchen engliſchen Banken mit der 
Britiſh⸗Overſeas Bank an der S 
Zuckerinduſtrie-Verbänden abgeſchloſſen worden. 
wiederum um die Bevorſchuſſung polniſcher Zuckerlieferungen nach 
England, die in Anbetracht der ungenügenden eigenen Finan⸗ 
zierungsmöglichteiten die Durchführung der polniſchen Zucker⸗ 
kampagne überhaupt erſt ermöglicht. Die Geſamtſumme der bereit 
zu ſtellende Kredite beträgt 800000 Pfund Sterling, wovon 


Es handelt ſich 


500 000 Pfund Sterling der Verband der Weſtpolniſchen Zucker⸗ 


induſtrie in Poſen und 300 000 Pfund Sterling der Berufsverband 
der Zuckerfabriken des ehemaligen Kongreßpolens, Wolhyniens, 
Kleinpolens und Schleſiens in Warſchau erhält. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet, Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
0 „Briefkaſten⸗Sache“ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


a anzubringen. 
Onkel Otto 
Abkommen nicht 
nung, 


du Amerika“. Der Schuldner kann einſeitig das 
ändern, und es gibt auch keine neuere Verord⸗ 
auf die er ſich in dieſer Beziehung berufen könnte. Das 


Abkommen gilt, wenn es nicht durch ein anderes zwiſchen dem 


Schuldner und den Gläubigern erſetzt wird. 

Roſalie J. in G. Wenn Ihre Verurteilung im Dezember zu 
Unrecht eetalge ift, dann hätten Sie doch innerhalb der geſetzlichen 
ver gegen das Urteil Berufung einlegen können. Das Gericht 

ann fein Urteil 1 8 zurücknehmen. Wie glauben nicht, daß Sie 
den ozez gegen Ihren Rechtsanwalt gewinnen werden, denn 
Sie werden ihm ſchwerlich nachweiſen können, daß er daran die 
Schuld trägt, * Sie den Prozeß verloren haben. 

Nr. 100 R. P. E. Sie können den Lohn für das Abmähen von 
9 Morgen Getreide und 6 Morgen Wieſe, der im letzten Jahre vor 
dem Kriege in deutſcher Mark gezahlt wurde, der in bar gezahlten 
Miete von 66 Mark zuzählen und den Markbetrag in koty auf 
der Grundlage von 1 Mark 1,23 Zloty umrechnen. Dieſen 
Jahresbetrag muß der Mieter jetzt bezahlen. Beträgt z. B. die 
Entlohnung für das Mähen 50 Mark, fo ergibt das mit der Bar⸗ 
miete 116 Mark = 142,68 Zloty im Jahre oder 11,89 Zloty im 
Monat. Wenn der Mieter mit der geſetzlichen Miete an zweit 
bintereinander folgenden Zahlterminen im Rückſtande bleibt, 
können Sie ihn exmittieren laſſen. 

J. J. in D. 1. Sie leben im „Geſetzlichen Güterrecht“. Die 
Möbel, die Ihre Frau in die Ehe gebracht hat, ſind „Eingebrach⸗ 
tes Gut“, und die Gläubiger des Mannes (alfo auch die Steuer⸗ 
behörde) können nicht Befriedigung aus dem eingebrachten Gut 
verlangen. 2. Ihre Frau muß im Falle einer Pfändung in einer 
Interventionsklage darauf hinweiſen, daß ſie nach 1900 geheiratet 
hat, daß ein Ehevertrag nicht beſteht und die gepfändeten Möbel 
ihr eingebrachtes Gut ſind. Aus dieſen Angaben iſt das vermögens⸗ 
rechtliche Verhältnis in Ihrer Ehe ohne weiteres erkennbar. Falls 
erforderlich, kaun Ihre Frau beeiden, daß die gepfändeten Möbel 
dieſelben ſind, die ſie ſeinezeit in die Ehe eingebracht hat. 3. Der 
Vollziehungsbeamte kann, wenn er Ihnen oder Ihrer Frau hin⸗ 
ſichtlich des Eigentums der Möbel keinen Glauben ſchenkt, die 
Möbel pfänden, aber Ihrer Fran ſteht das oben erwähnte Inter⸗ 
ventionsrecht zu. Auf die erſte Anfrage in Ihrem Schreiben er⸗ 
halten Sie brieflich Antwort. > 

„101% 1. der Hauswirt kann auf Grund der Verordnung vom 
14. März 1928 noch jetzt Waſſerzins von Ihnen verlangen, da Ihr 
Stadtteil erſt ſpäter an die Waſſerleitung angeſchloſſen wurde. Er 
kann dieſen Waſſerzins aber nur erheben auf Grund fpezialifierter 


Rechnungen, d. h. unter Vorzeigung der Waſſerrechnungen, die er 


ſelbſt von der Stadt erhält. Die Verteilung des zu zahlenden 
Waſſerzinſes auf die einzelnen Mieter muß nach der Höhe der 
Grundmiete erfolgen. Wenn Ihre Angaben über die Beträge richtig 
ſind, die der Wirt für Waſſer an die Stadt abzuführen hakte, dann 
liegt offenbar eine erhebliche Überſchreitung ſeiner Befugniſſe auf 
feiten des Wirtes vor, und er hat ſich nach Art. 26 des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes ſtrafbar gemacht. Die zuviel gezahlten Beträge können 
mit Zinſen zurückverlangt werden. Da die Klage aber in ſechs 
Monaten verjährt, können nur die letzten zu viel gezahlten Beträge 
zurückverlangt werden. 


pitze und den beiden polniſchen 


Die Fiſcherei in Polen. 


Dr. Cr. Zu den Gütern, die in Polen in großem Umfange 
eingeführt werden, gehören Fiſche und Fiſchprodukte. Der Fiſch⸗ 
import belaſtet die Handelsbilanz mit ca. 45 Millionen Zloty 
jährlich. Während die Ausfuhr von Fiſchen unweſentlich iſt, be⸗ 
zifferte ſich die Einfuhr in der Zeitperiode von 1926 bis 1929 wie 
folgt (Wert in 1000 Zloty): 


aus: 1926 1927 1928 1929 
England 46 702 59 812 63 228 41 286 
Lettland 298 730 610 601 
Deutſchland 3 403 4494 5 393 2442 
Rußland 1868 2 888 2 779 4597 
Schweden 518 1389 1597 721 
Ungarn 458 581 652 1724 


Die Gründe dieſer Geſtaltung der Warenbilanz liegen zum 
Teil in der techniſchen, organiſatoriſchen und kaufmänniſchen 
Struktur der polniſchen Fiſcherei, zum Teil in den unzureichen⸗ 
den Maßnahmen der Polniſchen Regierung. Obwohl Fiſchgründe in 
genügender Anzahl vorhanden find, iſt der Fiſchfang gering. Daber 
ſtehen der heimiſchen Binnenfiſcherei nach den Angaben von Prof. 
Dr. Staff folgende recht ausgedehnte Fiſchgründe zur Verfügung: 


1. ca. 60 000 Hektar künſtliche Teiche, die ſchätzungsweiſe 
6% Tauſend Tonnen Karpfen im Werte von ca. 20 Millionen 
Zloty liefern; 

. 20 000 Hektar Landſeen, von denen ca. 25 Prozent Staats- 
eigentum ſind und nur zum Teil für den Fiſchfang ausgenutzt 
werden; 

3. 32 000 Kilometer Flüſſe in den weſtlichen Wojewodſchaften 
Polens, in welchen ſich der Fiſchfang unkontrollierbar voll⸗ 
zieht. Daneben beſteht die Möglichkeit einer ausgiebigen 
Beteiligung am Seefiſchfang, der bis vor kurzem nur zirka 
zwei⸗ bis viertauſend Tonnen jährlich erbrachte. 


Über die Höhe des Fiſchfangs unterrichten die ziffernmäßigen 
Angaben des Statiſtiſchen Amtes. Die Fangergebniſſe des Zeit- 
abſchnits von 1923 bis 1928 einerſeits und ſeit 1929 andererjeits 
weichen quantitativ und qualitativ weſentlich voneinander ab. In 
den genannten Jahren läßt ſich eine anhaltende Minderung der 
erbeuteten Fiſche feſtſtellen, nämlich von 41 204 auf 23 212 Doppel⸗ 
zentner. In dem Zeitabſchnitt von 1929 bis 1931 wuchs dagegen 
der Fiſchfang von 62 380 Doppelzentner auf 114 340 Doppelzentner 
an. Während von 1923 bis 1929 der Fang von Lachs und Dorſch 
eine aufſteigende Bewegung aufweiſt (Lachs von 485 auf 2240 
Doppelzentner, Dorſch von 1677 auf 2047 Doppelzentner), dagegen 
die Fangmenge an Heringen, Sprotten, Aalen, Flundern uſw. ganz 
bedeutend abnimmt, läßt ſich ſeit 1929 eine entgegengeſetzte Ent⸗ 
wicklung feſtſtellen. An der Spitze ſteht der Fang von Sprotten. 
Ihm folgen Flundern, Heringe, Schellfiſche uſw., Lachs wird relativ 
ſehr wenig erbeutet. über den auf den Markt gebrachten Fiſchfang 
im einzelnen unterrichtet nachſtehende Tabelle: 


0 


1931 " 1930 
(1000 Kg.) (1000 Zl.) (1000 Kg.) (1000 31.) 


Sprotten 4088 417 1454 415 
Flundern 917 544 917 986 
Heringe 185 143 260 265 
ale 128 413 106 440 
Lachs 8 445 81 586 
Schellfiſch 165 120 148 153 
Süßwaſſerfiſche 86 130 103 197 
Aalgattung 55 55 44 64 
andere 12 34 5 16 
5 717 2 901 3118 8122 


Die Fiſcherei ſteht in Polen noch auf einer ziemlich primitiven 
Stufe der Entwicklung. Die Fiſcher verfügen über unzureichende 
Arbeitsmittel und über geringe Betriebs⸗ und Kapitalmittel. 
Infolgedeſſen ſind die Betriebsmethoden veraltet. Die Mehrzahl 
der Fiſcher übt den Fiſchfang als Nebenberuf aus. Das vorhandene 
Rüſtzeug iſt lückenhaft, der Mangel an Motorbooten erſchwert den 
Fiſchfang auf offener See. Die Anzahl der Berufsfiſcher ſank 


daher von 1923 bis 1928 von 1016 auf 94g. 
. 1 5 * Fischers an. 

Die zur Förderung der Fiſcherei in Polen durchgeführte 
Staatshilfe leidet unter einer gewiſſen Soſtem und anal 
Dabei iſt es der im Augenblick unbedeutendite Mangel, daß die 
Schaffung eines einheitlichen Rechtsbodens für die Fiſcher bisher 
noch nicht verwirklicht wurde. Das in den letzten Jahren aus⸗ 
gearbeitete Fiſchereigeſetz, welches die bisher in Polen gültigen 
Geſetze, nämlich das alte galiziſche Geſetz von 1891 und das preußt⸗ 
ſche Geſetz von 1916 außer Kraft ſetzte, und eine einheitliche Rege⸗ 
lung für ganz Polen vorſieht, blieb bisher auf dem Papier, Weit 
bedeutſamer iſt es, daß es bisher nicht gelang, die finanzielle 
Förderung der Fiſcherei einheitlich zu geſtalten. Bis zum Jahre 
1927 fand die ſtaatliche Unterſtützung der Fiſcherei in der Erteilung 
von Krediten und in der Gewährung von Barbeihilfen oder von 
Ausrüſtungsgegenſtänden ihren Ausdruck. Seit 1927 wurde die 
Kreditgewährung mit Hilfe der ins Leben gerufenen „JFiſcherei⸗ 
genoſſenſchaft“ bewerkſtelligt, und hiermit der Grundſatz der 
Selbſthilfe in den Vordergrund geſchoben. Der Staat erteilte im 
Jahre 1924 168 Beihilfen in Höhe von 50 370 Zloty; davon 30 802 
Zloty in bar und den Reſt in Geräten uſw. Im Jahre 1925 wurden 
153 Beihilfen in Höhe von 49 200 Zloty, im Jahre 1926 36 in Höhe 
von 29250 Zloty, im Jahre 1927 59 in Höhe von 31 700 Zloty 
gewährt. Während die unmittelbare finanzielle Unterſtützung durch 
den Staat alſo im Abfinken begriffen iſt, verband ſich ſeit 1927 die 
Staatshilfe mit der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe zu einem Ver⸗ 
ſuch, den Berufsſtand und die roduktion zu fördern. In erſter 
Linie gilt es, die Seefiſcherei mit der erforderlichen Anzahl von 
Kuttern mit Motorkraft zu verſorgen. Im Jahre 1927 wurden 
ca. 190 000 Zloty für den Erwerb von Motorbooten, 48 000 Zloty 
für Reparaturen, 119 000 Zloty für andere Zwecke des Fiſchfangs 
zur Verfügung geſtellt. Der Staat verſuchte ferner, durch tarifarız 
ſche Erleichterungen die Verwertung der Fänge zu fördern. Fur 
den Transport von Seefiſchen ab Gdingen, Danzig, Hela, Putzig 
wurden die Transportkoſten des Ausnahmetarifs G weſentlich er⸗ 
mäßigt. Um die Fiſcher mit billigem Betriebsſtoff für Motorboote 
zu verſehen, wurden die Transportkoſten des Ausnahmetarifs N 5 


Seit 1926 ſteigt fie 


für Mineralöle um 40 Prozent geſenkt. 


Um ein klares Bild über die Möglichkeiten der Fiſcherei in 
Polen zu bekommen, konzentrierte die Regierung in den letzten 
2 Jahren ihre Aufmerkſamkeit auf die Fiſcherei in den Küſten⸗ 
gewäſſern und in der Oſtſee. Die nunmehr vorliegenden amtlichen 
Zahlen legen Zeugnis dafür ab, daß die Fiſcherei in Polen in 
hohem Maße entwicklungsfähig iſt. Beſonders intereſſant find die 
Angaben über den Fiſchfang auf offener See. Die Firma „Mopol“ 
organiſierte zum erſten Mal am 17. 8. 1931 den Fang von Heringen 
in der Nordſee auf 8 ihr gehörigen Schiffen. Bis zur Beendigung 
der Saiſon, d. h. bis Dezember, machten die Schiffe je 4—5 Reiſen 
und brachten im günſtigſten Falle 600, im ungünſtigſten Falle 110 
Fäſſer ang wurden 13870 Fäſſer oder 2 Millionen Kilo⸗ 
gramm exfiſcht. 

In Sachverſtändigenkreiſen Polens wird mit Recht der Mei⸗ 
nung Ausdruck gegeben, daß neben der Förderung des Fiſchfangs 
auch der Konſum angeregt werden müſſe. Es gelte ihn einerfeits 
vielſeitiger zu geſtalten, andererſeits aber die Zielſetzung der 
heimiſchen Fiſcherei den Wünſchen der Verbraucher anzupaſſen. 
Während der Fiſchkonſum in dem übrigen Europa 
durchſchnittlich 10 bis 20 Kilogramm pro Kopf der 
Bevölkerung beträgt, beziffert er ſich in Polen auf kaum 
2—3 Kilogramm. 

75 Prozent der von Polen eingeführten Fiſche find Heringe. 
Dieſer Einfeitigkeit des Konſums kann nur durch Anderung der 
Geſchmacksrichtung entgegengewirkt werden. Nach dem Vorbild 
anderer europäiſcher Staaten könnten Vorträge, geſchickte Pro⸗ 
paganda, Fiſchkurſe für Hausfrauen über geſchmackvolle und billige 
Zubereitung von Fiſchen Mittel zur Erreichung eines vergrößer⸗ 
ten Verbrauchs bilden. Daneben aber muß die Binnenfiſcherer 
planmäßig durch reguläre Pflege und Ausbeutung der Fiſch⸗ 
gewäſſer, Bereitſtellung geeigneter Transportmöglichkeiten nach den 
Konfumgebieten, insbeſondere den größeren Städten und Organt⸗ 
ſation des Kleinverkaufs, der zugleich für den Abſatz friſcher See⸗ 
fiſche eingeſpannt werden kann, entwickelt werden. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeſgeſegt. im „Monitor Polſki“ für den 30. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½ ¼, der Lombard⸗ 
lat 8½ ½. 


grad —, Budapeſt — Bukareſt —, 

Danzig 173,50, 173,939 — 173.07. elfingfors —, Spanien —, 
olland 358,35, 959.25 — 357,45, Japan —, Konſtantinopel —, 

openhagen —, London ), 30.97 — 30,67, Newyork 8,92, 

8.94 — 8,90, slo —, Paris 34,96, 35,05 — 34,87, Prag 26,40, 
26,46 — 26,34, Riga —, Sofia —, odholm —, Schweiz 172,03, 


) London Umſätze 30,80—30,83, 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


In Reichsmark 
29. September 
Geld Brief 


In Reichsmark 
28. September 
Geld Brief 


25% 1 Amerika. . . 4208 | 4217 | 4.209 4.217 
2% 1 England ..;..| 14.525 | 14,565 14,52 14,56 
2.5°/,| 100 Holland. ... . 169.18 | 169,52 | 169,13 | 169,47 
9°/,| 1 Argentinien.. 0.898 | 0.902 | 0.900 | 0,904 
4% J 100 l „ % 78:18 |773,92 | "73184. 73,32 
4% ] 100 Dänemark... 75,37 75.53 75,37 75.53 
8.5 / 100 Island 668 65.82 | 65.68 65.82 
3.5 / 100 Aten 2 7468 | 74.77 | 74,61 74.75 
3.5 % 100 Belgien aa 34 58,46 58, 58, 5 
5 % J 100 Italien 60 21.64 | 21.595 | 21.635 
2.2 % 100 Frankreich. ..] 16.48 | 16,52 | 16,48 | 16.52 
2°/,| 100 Schweiz. ....| 81.12 | 81.28 | 81.11 81.27 
6.5 % 100 Spanien 34.45 34,51, | 34.42 34.48 
— II Braſilien . 0301 | 0,303 | 0,304 | 0,306 
5. 84% 1 Japan. 1.019 1.021 1.009 1.011 
— 1 Kanada. 3806 | 3,814 | 3.796 3.804 
— 1 Uruguay 1.738 1.742 1.738 1.742 
4.5 % 100 Tſchechoflowak. 12,465 12.488 | 12,465 | 12.485 
6.5 % 100 Finnland... 6.264 | 6.276 | 6.274 | 6. 
5.5 / 100 Eitland.....| 110.59 | 110.81 | 110,59 | 110.81 
6°/,| 100 Lettland.. 79.72 79.88 79.72 79.88 
6,5°/,| 100 Portugal.. 13.22 | 13.24 | 13.22 13.24 
9.5°%,| 100 Bulgarien .. 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
75%, 100. Jugollawien, . 6.294 | 6,306 | 6.294 | 6.306 
6°/,| 100 Oeſterreich .. 51.95 52.05 | 51.95 52.05 
67110 Ungarn.. . —.— —.— RER 
4% 10% Danzig... 81.82 | 81.98 |, 81.82 | 81.98 
Brill Türe 608 | 2.012 | 2.008 | 2.012 
11% 100 Griechenland . 2.587 2 2.587 2.593 
Er 1Rairo........| 14,905 | 14.945 14.90 14.94 
7 / | 100 Rumänien .. 2517 | 2,523 | 2517 | 2523 
„ige, ß 


üricher Börſe vom 29. September. (Amtlich.) Warſchau 58,10, 
Pert 20,32 ¼, London 17,91, Rewyork 5,18%, Brüſſel 72,05, 
talien 26,60% Spanien 42.45, Amſterdam 208,40, Berlin 123,40, 
Stockholm 92.60, Oslo 90,35, Kopenhagen 93,00, Sofia 3,74, Prag 
15,35, Belgrad 7,70, Athen 3,14, nftantinopel 2,47, Bukareſt 3,06, 
Helſingfors 7,70, Buenos Altes 1,12, Japan 1,25. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 A, do. I. Scheit 8,87 Zl. I Bid. Sterling 50.61 J. 
100 Schweizer Franken 171,35 SL, 100 franz. Franken 34,82 J. 
100 deutſche Mark com 31., 100 Danziger Gulden 172,82 Zt., 
tſchech. Krone —.— 3, öſterr. Schilling —.— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. September. Es notierten: proz. None 
vert.⸗Anleihe 39 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 1920 
92 ＋, Sproz. Dollarbr. der Poſ. Landſchaft 60,50 , Sproz. Gold⸗ 
Amortiſ.⸗Dollarbr. der Poſ. Landſchaft 51,75 , Aproz. Konvert.⸗ 
Pfandbriefe der Poſ. Landſchaft 29 50— 29,25 G., 4proz. Prämien- 

nveſt.⸗Anleihe 97 G., Bank Polſki 88 G. Tendenz behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warſchau. 29. September. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 


BER 


eitsweizen 26,00 
afer 16.50 dis 5 


er 16,00-16,50, Grützgerſte 16,00—16,50, Brau- 
gerte Ja dne _&peiiefelberbfen 25,00—28,00, Piltoriaerbien 
96,00—30,00, Winterraps 41.00—42,50, Rotrier 855 ae Fliuchecwe 
130,00 — 145,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 130,00 
bis 150,00, roher Weißklee —,—, roher Weißklee bis 97°/, gereinigt 
—.—, Luxus- Weizenmehl 48.00— 51.00, Weizenmehl 4 41.00 
bis 46,00, Roggenmehl I 28,00—30,00, Roggenmehl Il 22,00—24,00, 
Roggenmehl III 22.00—24.00, grobe Weizenkleie 10,50—11.00, mittlere 
10.00 — 10,50. Roggenkleie 8,258.75. Leinkuchen 18,50—19,50, Raps» 
kuchen 16.00 — 16.50, Sonnenblumenkuchen 17,00—17,50, doppelt ae= 
reinigte Seradella ——, blaue Lupinen —— gelbe —.—, Peluſchken 
18,50 20.00, Wicke —.—. 


Umſätze 1439 to, davon 440 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


der Poſener Getreidebörſe vom 
29. ae no ke ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 3 
Roggen, neu, geſund, trocken, 45 to 15.50 
Richtpreiſe: a 
Meizen* . ..%.50—24.50 | Sommerwide ; ; —.— 
Banner, ns . 15.00 —15.30 | Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 64 66 kg 15.00—15.50 | Gelbe Lupinen Pr Pe 10 
Mahlgerſte 68 kg . 15.50 16.50 Raps „„ . 4. . 
Braugerſte . . . 18.00-20.00 | Babritfartoffeln pro 5. 
afer, neu „ 8 er „759556 0 
emen 68/3 37. 50 Blauer Mohn . 78.00-86.00 


© 
65%) . 37.50 — 39.50 
Weſzenmeh (65 ö) 


Weizenklelte . . 9.00 —10.00 | Roggenitroh, Iofe ; 
b) . 10.00—11.00 | Roggenſtroh, gepr. 
Weizenkleie (grob) is Sen r. 


—.— 
5 


R nkleie 8. F —.— 
Minterrübfen . 34.00— 39.00 4 10 8 
Peluſchten —— etzeheu, loſe ; : — 
Felderbſen —.— Netzeheu, gepr. 5 


bien . . 20.00-28.00 | © 
Feigererbſen .. . 31.00-84.00 | kuchen 4848). —.— 

: tuhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Rogen 88h 70, Weizen to, Gerſte 180 10, Hafer 15 to, Roggen ⸗ 


kleie 15 to. a 

teil der Börſe war die Tendenz für Weizen. 
„„ Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, für Roggen 
und Mahlgerſte ſchwach. 


eidenotierungen der Bromberger Indultrie- und 
Handelskammer Dom. Septbr. 


5 
Weizen 23,5024. 
14.50— 15,00 Zt. Braugerſte 17.00—18.25 31, Felderbſen —— 3. 
1 20,00 — 23,00 31., Hafer 12,50 —13.00 31, Fabrikkartoffeln 
were nel ofen 5 e na 700 
8 ehl 70% —.— Hu 2 N ” oggenme . 
9 * Welzentieſe 9.00 11,00 Zt, Roggenkleie 8,50—9,00 gl. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 29. September. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 206.00 208,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 157,00 
bis 159,00, 10. Baer i 174.00 — 184,00, Futter- und Induſtriegerſte 
167.00 173.00, Hafer, märk. 134,00 139,00, Mais ——. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,50—29,25, Roggenmehl 20,65—23,10, 
Meigentleie 9,70—10,10, Roggenkleie 8,50—8,90, Raps —.—, Viktoria. 
erbſen 21.00 — 24,00, Kleine S eileerbien —,—, uttererbſen us 
bis 17,00, Beluihten — —, Ackerbohnen —.—, Wicken 17,00 — 20,00, 
Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Serradella ——, 
Leinkuchen 10,30 — 10,50, Trockenſchnitzel 9,20—9,50, Soya⸗Extraktions⸗ 
ſchrot 10,80, Kartoffelflocken 13,50 13,80. . 


reisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungstommillion am 29. Septbr.) Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte). Sonderklaſſe über 65 er 9½¼, 
Klaſſe A über 60 & 8, Klaſſe über 53 3 8¼ Kalle © über 
48 8 7¾; friſche Eier: Klaſſe A über 60 fr —, Klaſſe B über 53 4 —; 
ausſortierte kleine und Schmutzeier 6. Auslandseier; Dänen: 
Schweden: 18er 8 / 17er 8¼ 15¼½—16er 7°/,, leichtere 7¼; Eſtländer: 
17er 8, 15½ 16er 7½¼; Holländer: Durchſchnittsgewicht 68 8 —: 
60-628 —, 57-588 —: Litauer: große —, normale —; Rumänen: 
6-6°/,; Ungarn, Jugoſ awien: 6/,—6Y,; Rufen: normale 5¼½—6¼ 
Polen: normale 5%,—6'/,; kleine, Mittel» und Schmutzeier 5ſ½—6. 
„Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig je Stück im Vertehi 
zwiſchen en und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach iner Wancen. 


Witterung: ſchön Dendenz: ruhig. 


